VERLAGSORT MUNCHEN 


ENGLAND-INDIEN 


Die Maharadschas Aga Khan (in Zivil), von Nawangar, von Patiala und von Kaschmir mit 
dem englischen König, Georg V., und dem Herzog von York, dem späteren König Georg VI., 
vordem Denkmal des Unbekannten Soldaten in London. Ein Bild aus der Münchner Jllustrierten 
vom 25. November 1928. Die drei Blätter des Süddeutschen Verlages, die Süddeutsche 
Zeitung, die Münchner Jllustrierte und die Abendzeitung sind auch heute wieder Informations- 


organe eines großen, anspruchsvollen Leserkreises und somit Werbeträger ersten Ranges. 
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Zeitschriftenumschlage von Otto Glaser 


Magazine covers by Otto Glaser 
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Die Herausgeber und Redakteure jener periodisch er- 
scheinenden Zeitschriften, die aus bestimmten und hier 
nicht näher zu erörternden Gründen ihre Umschläge stän- 
dig wechseln müssen, stehen in jedem Monat vor einem 
neuen Problem, das ihnen einiges Kopfzerbrechen verur- 
sacht. Es ist das für die Leser solcher Zeitschriften meist 


nicht erkennbare, aber doch recht schwierige Problem 


der Beschaffung gut gestalteter Umschlagentwirfe, diebei 


allem ständigen Wechsel im Thematischen und Formalen 
dennoch in ihrer Gesamtheit eine einheitliche Bi ; 
— i 
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Zeitschriftenumschläge von Otto Glaser 
Magazine Covers by Otto Glaser 


verständlich die spezielle fachliche Haltung und Tend 
einer Zeitschrift nach außen hin dokumentieren. A r 
in rein verlagstechnischer Hinsicht ist die richtige Wahl 
und Verwendung entsprechender Zeitschriftenumschläge 
insofern von eminenter Bedeutung, als sie starke optische | 
Bildträger sind, deren vielfältige Reize einen entschei- 
denden kaufanregenden Einfluß auf die Leser ausüben. 
Man wird daher auch beobachten können, daß man in 


fast allen zivilisierten Ländern den Zeitschriftenumschlä- 


Zeitschriftenumschläge von Otto Glaser 


Magazine Covers by Otto Glaser 
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Ein besonders 


RE bckieher Idealfall scheint uns nun bei der 
heute leider nicht mehr bestehenden Zeit- 
schrift « Inspiré » vorzuliegen. Wenn wir den- 
noch nachträglich eine kleine Auswahl ihrer 
Umschläge zeigen, so geschieht es, weil der 
Schweizer Maler und Graphiker Otto Glaser 


hier einen ganz eigenen Umschlagstil ent- 


wickelt hat, der durch die Frische, Lebendig- 


keit und geradezu virtuose Kühnheit seiner 
malerischen Formgebung überrascht und eine 


vorbildliche Leistung darstellt. 
EBERHARD HOLSCHER 


Eos month a new and difficult problem 


faces the publishers and editors of those 
periodicals whose covers must of necessity 
be constantly changed for reasons that can- 
not be discussed here. It is the very difficult 
problem — rarely realized by readers of those 
magazines — of procuring well—planned co- 
vers each of which, in spite of all the con- 
stant changes of theme and form, must be 
designed on an artistic basis common fo all. 
In this way, there is no mistaking the special 
character or tendency of a magazine thus 
documented on the outside cover. From the 
purely technical point of view the proper 
choice and use of magazine covers are of 
supreme importance, for the simple reason 
that they are powerful optical carriers of 
pictures whose manifold charms definitely 
influence readers and incite them to buy. In 
nearly all civilised countries one cannot fail 
to notice the particular care bestowed on 
magazine covers to mention only America 
where this is applicable even to » home jour- 
nals». One particularly happy and, in our 
opinion, model example is « Inspiré », a jour- 
nal that unfortunately no longer exists. In 
showing currently a small selection of maga- 
zine covers we do so because Otto Glaser, 
the Swiss painter and graphic artist, has de- 
veloped his own characteristic style in de- 
signing magazine covers that fascinate the 
beholder by the liveliness, vigour and 
masterly boldness in his treatment of form, 


thus making them exemplary achievements. 


MULLER-BLASE 


Far Müller und Karl Oskar Blase sind unseren Lesern schon 


1000 DM durch eine erste Veröffentlichung ihrer Arbeiten im November- 
heft 1953 dieser Zeitschrift bekannt. Wir zeigen heute eine wei- 


Preisausschreiben 


tere Folge neuer Arbeitsproben dieser äußerst produktiven Ar- 
beitsgemeinschaft, an der sich inzwischen auch dadurch nichts ge- 
ändert hat, daß Felix Müller nun seit Anfang 1954 als Lehrer für 
Gebrauchsgraphik an der Landeskunstschule in Bremen wirkt, wäh- 
rend Karl Oskar Blase das Atelier der « Exhibition Section, Hicog » 


in Bonn leitet. Ihre Zusammenarbeit ist vielmehr nach wie vor so 


eng und einträchtig, daß die gemeinsam von ihnen entwickelten 
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Laienmalerei vom 17. Jahrhundert bis heute 


und gestalteten Entwürfe keine Risse und 
Stilbriche aufweisen. Künstlerische Ge- 
meinschaftsarbeit gehört nun heute kei- 
neswegs mehr zu den Seltenheiten, aber 
sie birgt auch immer gewisse Gefahren in 
sich. Daß sie im vorliegenden Falle zu so 
guten Ergebnissen geführt hat, mag sich 
wohl auch zum guten Teile dadurch erklä- 
ren, daß beide Graphiker aus der Werk- 
kunstschule in Wuppertal hervorgegan- 
gen sind undhier eine Zeitlang Mitarbeiter 
von Jupp Ernst waren. Diese gemeinsame 
künstlerische Grundhaltung und Ausbil- 
dung wird sie auch ohne Zweifel dazu 
befähigt haben, in ihren Arbeiten einen 


ganz unverkennbar eigenen Stil zu ent- 
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r a | Lharn 
Gute Nachbarn 
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wickeln, der speziell für die Ausstellungen 
der Amerika-Häuser in Deutschland cha- 


rakteristisch ist. 
LUDWIG EBENHOH 


er Mueller and Karl Oskar Blase are al- 
ready known to our readers, for an appre- 
ciation of their work was published for the 
first time in the November (1953) issue 
of this journal. We currently show a new 
selection of the work of this highly pro- 
ductive team. There has been no change 
in their conditions of work except the 
fact that at the beginning of 1954 Felix We, 
Mueller was appointed teacher of Com- japaner in paris #3 
mercial Art at the State Art School in / N 
Bremen, while Karl Oskar Blase is now al 
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director of the studio of the Exhibition 
Section, Hicog in Bonn. The team-work 
of these two artists is more harmonious 
than ever, and the designs produced 
together show no signs of differences 


and changes in style. An artists’ team is 


MULLER - BLASE 


today nothing extraordinary but it is not 
without its dangers. The good results of 
the collaboration of the two artists in 
question are above all due to the fact 
that both had studied at the Arts and 
Crafts School in Wuppertal, and for some 
time had worked with Jupp Ernst. This 
common training in art and its principles 
is certain to have assisted them in deve- 
loping a style of their own, and which is 
characteristic of the exhibitions of the 


America Houses in Germany. 
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leverkusener künstler . schloss morsbroich 
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letzten Jahren schon mehrfach einzelne 
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aN El. vi Beispiele seines künstlerischen Schaffens — 


zeigten, veröffentlichen wir heute eine 
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etwas größere Folge von Arbeitsproben, 


die in letzter Zeit entstanden sind. Auch 
er gehört zu jener Generation von Gra- 
phikern, deren erfolgreiche Laufbahn jäh 
durch den Krieg unterbrochen wurde und 
die dann später wieder in zäher Arbeit 
den inzwischen verlorengegangenen An- 
schluß an das praktische Leben zurück- 
gewinnen und sich neue Arbeitsgebiete 
erschließen mußten. Was allerdings Paul | 
Dietrich diesen neuen Start wesentlich er- 
leichterte, war seine gründliche künstle- 
rische und handwerklich-technische Aus- 
bildung. Er hatte bei so vortrefflichen 
Lehrmeistern wie F. H. Ehmcke, E. Schneid- 
Fr ler und Scharrenberger studiert und dann 
ae in der Modellbildnerei der «Pressa» in 
Köln 1928 und als Graphiker im Art. Insti- 
tut Orell Füssli in Zürich reiche praktische 


s Erfahrungen gesammelt, was ihn hinrei- 
ee chend befähigte, sich nach diesen Lehr- 
‘ und Wanderjahren als freischaffender 


Graphiker zu betätigen und speziell die 
Gebiete der Buchgraphik und Fremden- 
verkehrswerbung zu pflegen. Er konnte 
es auf Grund seiner künstlerischen Erfolge _ 
7 auch wagen, im Jahre 1939 aus seiner ; 
“süddeutschen Heimat im Schwarzwald — 
nach Berlin zu übersiedeln, wo er bald 
Pr fi - darauf eine ehrenvolle Berufung als Pro- 
i 
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fessor an die Staatliche Hochschule fir 
Kunsterziehung erhielt und seine Erfah- 
rungen in den Dienst einer fruchtbaren 
pädagogischen Tätigkeit stellen konnte, 
an der er noch immer hängt und die heute 
leider brach liegt. Aber dann bereitete 
leider seine Kriegsteilnahme diesen schö- 
nen Anfängen ein Ende. Nach seiner 
Heimkehr aus der Gefangenschaft ließ 
er sich wieder in seiner alten Heimat nie- 
der, um hier als freischaffender Graphiker 
allmählich wieder festen Boden unter 
den Füßen zu gewinnen. Waren es hier 
zunächst auch wieder Aufgaben der Buch- 
gestaltung, die ihm zufielen, so verschob 
sich dann doch immer mehr das Schwer- 
gewicht seiner Tätigkeit auf die Gebiete 


- 
Ya en. 
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PAU DIETRICH 
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der industriellen Werbung und speziell 
des Fremdenverkehrs, auf dem sich Paul 
Dietrich seitdem einen weithin bekann- 
ten Namen gemacht hat. Er hat hier als 
standiger Mitarbeiter der Deutschen Bun- 
despost und Bundesbahn und der Deut- 
schen Zentrale für den Fremdenverkehr 
eine ebenso umfassende wie erfolgreiche 
Tätigkeit entfaltet und besonders seine 
auch wiederholt preisgekrönten Plakate 
treffen vorzüglich die besondere Atmo- 
sphäre und den Charakter der ihm ver- 
trauten süddeutschen Heimat und Land- 
schaft. Wenn diese Arbeiten heute auch 


dominierend in Erscheinung treten, so ist 
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Paul Dietrich doch seiner ganzen Veran- 
lagung und Ausbildung nach alles andere 
als ein Spezialist. Ihn reizen nicht weniger 
Aufgaben der Buchkunst und der Marken- 
gestaltung, die inzwischen bei ihm nur ein 
wenig in den Hintergrund getreten sind 
und die er heute ebenso gerne wieder 
stärker pflegen würde wie er es früher 


schon erfolgreich getan hat. 


CARL HEUSSNER 


Serer times within the last few years 
we published single examples of Paul 
Dietrich's work. We now currently show 
a somewhat larger selection of the artist's 


more recent achievements. He, too, be- 


longs to that generation of graphic artists 
whose promising careers were suddenly 
cut short by the war, and who, later on, 
were forced through sheer hard work to 
win back their lost contacts with practical 
life and find new spheres of activity. In the 
case of Paul Dietrich, however, this new 
start was rendered less difficult thanks to 
his thorough artistic and technical training. 
Moreover, as a student he had been for- 
tunate in having had excellent teachers, 
men like F. H. Ehmcke, E. Schneidler and 
Schnarrenberger. In addition, he had in 
1928 gained valuable experience in the 


«Pressa» in Cologne (School of Modell- 


17 


PAUL DIETRICH 


18 


Lad 
a 
Ww 
x 
o 
” 
in 
i 
c 
< 
= 
© 
2 
< 
© 
uw 
= 
° 
= 


1,2 Warenzeichen 

3, 4 Buchumschläge 

5 Prospekt 

1,2 Trade-marks 

3, 4 Book covers 

5 Prospectus 

1, 2 Marques de fabrique 
3,4 Comvertures de livres 
5 Prospectus 


ing) and as a graphic artist at the Orell 
Fuessli Art Institute in Zurich. Paul Diet- 
rich was thus well-fitted to follow the 
career of a freelance commercial artist 
specializing more particularly in book 
art and travel publicity. His great succes 
in this sphere of activity induced him in 
1939 to leave his South German home in 
the Black Forest and settle in Berlin where 
he was soon honoured by the offer of a 
professorship at the State Art Training 
College in that city. Here he made good 
use of his wide experience in carrying 
on fruitful pedagogical work. He still 
loves this, alas, now neglected field of 
activity. Paul Dietrich’s war-service put a 
sudden end to the successful beginnings 
of his professorial work. On his return as 
a released P.O.W. he again settled down 
in his old home where as a free-lance 
graphic artist he hoped gradually to re- 
gain a foot-hold in this field of work. He 
turned his attention first of all to book 
art, but soon to an ever-increasing extent 
his activities were directed to industrial 
advertising, and to travel publicity in par- 
ticular, a branch of commercial art in 
which his name has since become widely 
known. As a permanent collaborator with 
the German Federal P.O. and Railways, 
and with the German Tourist Centre Paul 
Dietrich has created an extensive and 
highly successful field of work. Outstand- 


ing are his posters which have been fre- 


BADEN 


quently awarded prizes, for they have 
caught in a remarkable way the atmos- 
phere and character of the South German 
scene and the familiar landscape of the 
artist's home country. This type of work 
may today appear to have pride of place 
in Paul Dietrich's activities, but by virtue 
of his talents and training he is anything 
but a specialist. Rather is he equally at- 
tracted by book art and the designing of 
trade-marks, work that in the meantime 
has only slightly retreated to the back- 
ground, and to which he would gladly 
devote himself more intensively, and 
with the same success as at an earlier 


period. 
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ANZEIGEN AUS DEM 
ALTEN SIMPLIZISSIMUS 


ADVERTISEMENTS 
FROM OLD «SIMPLIZISSIMUS» 


Es ist nicht nur amüsant, sondern auch höchst aufschlußreich, hin und wieder ein- 
mal in den früheren Jahrgängen des im Jahre 1896 gegründeten «Simplizissi- 
mus» zu blättern, der unbestreitbar besten satirischen Wochenzeitschrift, die 
jemals in Deutschland erschienen ist. Bei einer solchen retrospektiven Betrach- 
tung des alten Simplizissimus mit seinen hochwertigen literarischen und vornehm- 
lich künstlerischen Beiträgen wird es allerdings auffallen, daß er in einem merk- 
würdigen Gegensatze zu seinem gepflegten graphischen Niveau kaum irgend- 
welche gut gestalteten Anzeigen aufweist. Das ist wenigstens in den ersten zehn 
Jahren seines Bestehens der Fall, in denen sich sein Anzeigenteil in keiner Hin- 


sicht von den üblichen « Anzeigenfriedhöfen» der damaligen Wochenzeitschrif- 
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ten mit ihren faden und schlechten werblichen Ankündigungen unterscheidet. Erst 
um ungefähr das Jahr 1910 herum bereitet sich hier eine merkliche Wandlung zum 
Besseren vor, die uns heute verdeutlicht, daß das ganze Problem der sachgemä- 
Ben Anzeigengestaltung verhältnismäßig spät akut und von der Werbung erst zu 
einem Zeitpunkte in Angriff genommen wurde, als beispielsweise die Plakatkunst 
schon auf einer sehr beachtlichen Höhe stand. Diese verhältnismäßig späte Inan- 
griffnahme der Anzeigengestaltung ist allerdings nicht so ganz verwunderlich, 
wenn man sich einmal daran zurückerinnert, daß es einstmals die freien Künstler 
und keineswegs etwa die in der Werbung tätigen Fachkräfte waren, die sich als 
erste kurz vor der Jahrhundertwende mit aller Energie für eine bessere Durchfor- 
mung der damals durchweg höchst minderwertig behandelten und in eine klischee- 
mäßige Routine erstarrten Werbemittel einsetzten. Diese Künstler kamen fast aus- 
nahmslos von der Malerei her, und so ist es auch verständlich, daß sie sich ihrer Her- 


kunft entsprechend zunächst einmal des Plakates bemächtigten, das ihnen dank 


seiner reichen farbigen Ausdrucksmöglichkeiten auch die beste und geeignetste 


v hung Abs 
m ersten Versuchsfelde zu Erfolgen gebrach 
der notleidenden Anzeige und in logischer Folge anderer Werbemittel, wie etwa 
der Packung oder weiterer Werbeträger. Diese erste Entwicklungsperiode spie- 
 gelt sich nun auch zum guten Teile im alten Simplizissimus wider, dessen stärkste 
künstlerische Mitarbeiter wie etwa ein Thomas Theodor Heine oder ein Bruno 
Paul bereits als Plakatkünstler bahnbrechend gewirkt hatten, und die nun auch 
nach und nach mit eindrucksvollen Inseraten in ihrer Zeitschrift in Erscheinung tra- 
ten. Zu ihnen gesellten sich bald andere Könner aus ihrem Kreise wie ein Olaf 
~ Gulbranson und Wilhelm Schulz oder auch ein Paul Scheurich in Berlin, und so 
finden wir denn um das Jahr 1910 herum schon eine ganze Reihe tüchtiger Kräfte, 
die sich ernsthaft um die Gestaltung der Anzeigen bemühen. Aus diesen Anfängen 
zeigen wir nun eine Folge von Anzeigen, die deutlich veranschaulichen, mit wel- 
chem Erfolge die Künstler damals um die Anzeigengestaltung bemüht waren und 


welchen Geist und Witz sie aufgeboten haben, um zu fesselnden und zeitnahen 
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Pressenachricht: Der französische Minister 
des Innern hat den „Simplieissimus“ für ganz 
Frankreich verboten. 


1923 


ı Anzeige für den «Simplicissimus» 2 
Entwurf: Th. Th.Heine 

2 Anzeige für Sekt 

Entwurf: Julius Klinger 

3 Anzeige für ein Haarwuchsmittel 
Entwurf: Lucian Bernhard 

ı Advertisement for the magazine 

« Simplicissimus » 

Design: Th. Th. Heine 

2 Champagne advertisement 

Design: Julius Klinger 

3 Hair-tonic advertisement 

Design: Lucian Bernhard 

I Annonce pour la revue « Simplicissimus » 
Dessin: Th. Th. Heine 

2 Annonce pour un mousseux 

Dessin: Julius Klinger 

3 Annonce pour un produit capillaire 
Dessin: Lucian Bernhard 


3 1909 


zu gebrauchen 
versaumte 


dieser Herr.....-. 


26 


1912 


KLINGER 


MATHEUS MULLER SEKTKELLEREI ELTVILLE 
HOFLIEFERANT SR.MAJESTÄT DES KAISERS 


München, 25. März 1912 16. Jahrgang Nr. 52 


1 1912 


Lösungen zu kommen. Es sind keine routinemäßigen Arbeiten, sondern Lösungen, 
die durchweg die persönliche Handschrift ihrer Urheber tragen. Manche von 
ihnen, wie etwa die ganzseitige Anzeige von Olaf Gulbranson für A. W. Faber 
« Castell» sind sogar so gut und zeitlos, daß sie auch heute noch ihre Funktion 
voll erfüllen und gerne von uns gesehen werden. Und schließlich weisen noch 
alle diese frühen Anzeigen — mögen sie vielleicht auch im einzelnen nicht mehı 
ganz unserem heutigen Zeitempfinden entsprechen — eine sehr sichere und ge 
konnte zeichnerische Durchbildung auf, die viele unserer heutigen Anzeigen 


leider sehr zu ihrem Schaden vermissen lassen. EBERHARD HOLSCHER 


Not only is it amusing, it is also most enlightening to dip now and then into 
early numbers of «Simplizissimus», founded 1896, the undoubtedly most out- 
standing satirical weekly journal ever published in Germany. In the course of a 
retrospective perusal of the old «Simplizissimus » with its literary and, above all, 
artistic contributions of the highest order, the reader cannot fail to note the 
almost total absence of well-planned advertisements, a great contrast to the 
otherwise high artistic standard of its graphic work. This was at least the case 
during the first ten years of the journal's existence when its advertising section 


2 differed in no way from its dreary counterparts in the other journals and papers 
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1, 2 Annonces pour la revue «Simplicissimus» 
Dessins: Th. Th. Heine 
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«Simplizissimus » 


Linke und rechte Seite: Anzeigen fiir Sekt 


Left and right page: Champagne advertisements 2 
Pages de gauche et de droite: Annonces pour un mousseux 

t Bruno Paul 

2 Wilhelm Schulz 
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of the day with their insipid, unattractive announcements. 
Not until approximately 1910 did a decided change for the 
better take place. This fact clearly shows us today how the 
problem of expert advertising became acute at a compara- 
tively late date. Actually, it was taken in hand by advertising 
firms at a time when poster-art, for instance, had already 
reached a high degree of efficiency. This relatively late begin- 
ning of advertisement design is, after all, not so surprising 
when we remember that it was free-lance artists and not 
publicity experts who, shortly before the turn of the century, 
were the first to come forward with the vigorous demand 
for a reform of advertising media. For advertisements at 


Anzeigen für Sekt 

Champagne advertisements 

Annonces pour un mousseux 

Entwürfe - Designs - Dessins: Th. Th. Heine 1911 
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that time were dealt with in a highly inferior manner, and 
were more or less tied down to a hackneyed routine. These 
free-lance artists were, practically without exception, paint- 
ers, and so it was but natural that they should start their 
campaign with an attack on the poster. For thanks to its wealth 
of colourful possibilities it provided the artists with the best 
and most suitable field of action on which to realize their 
hopes and intentions. Their first experiments having proved 
successful the artists then turned their attention to the neg- 
lected advertisement, and then in logical sequence to other 
advertising media such as the package. These early periods 
of development are also largely reflected in the pages of 
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Anzeige fiir Sekt 

Champagne advertisement 

Annonce pour un mousseux 

Entwurf - Design - Dessin: Eduard Thöny 


old «Simplizissimus» whose most outstanding art collabora- 
tors, men like Thomas Theodor Heine or Bruno Paul, already 
known as trail-blazers in the sphere of poster art, now 
gradually approached the public with attractive advertise- 
ments in this journal. They were soon joined by other ex- 
perts from their own art circle, to mention only Olaf Gul- 
branson and Wilhelm Schulz, not forgetting Paul Scheurich 
in Berlin. Consequently we find around the year 1910 a goodly 
number of competent artists preoccupied with advertisement 
design. As examples of this early work we currently show 
a selection of advertisements which clearly demonstrate the 
very successful efforts of the artists of that day. What wit 
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and humour they employed to arrive at fascinating con- 
temporaneous solutions. This is not routine work at all, for 
these solutions carry the personal handwriting of their crea- 
tors. Thanks to their excellence and timelessness some of 
these solutions, like the full page advertisement designed by 
Olaf Gulbranson for A. W. Faber «Castell», in every way 
completely fulfil their function, and we enjoy looking at 
them. And even if these early advertisements do not in some 
respects appeal to modern taste, they nevertheless reveal skil- 
ful and expert draughtsmanship in their structural treatment 
which unfortunately is sometimes lacking in many of our 


present-day advertisements, and much to their disadvantage. 
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PLAKATE AUS JAPAN 
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Wir haben in dieser Zeitschrift schon wiederholt 
Arbeitsproben von Künstlern aus Japan gezeigt, 
die überzeugend veranschaulichten, daß dort die 
Gebrauchsgraphik und im besonderen das Plakat- 
schaffen in ständiger Aufwärtsentwicklung begrif- 
fen ist und zu sehr beachtlichen Ergebnissen geführt 
hat. Wir konnten es uns allerdings nicht versagen, 
mit einem leisen Bedauern darauf hinzuweisen, daß 
sich im Schaffen der japanischen Gebrauchsgraphi- 
ker unter dem Einfluß amerikanischer und europä- 
ischer Stiltendenzen eine immer stärkere Neigung 
zu einer internationalen Formensprache bemerk- 
bar macht, was naturgemäß einen Verlust und 
Schwund der nationalen Elemente und Eigentüm- 
lichkeiten des japanischen Kunstschaffens zur Folge 
haben muß. Wir glauben, in dieser Zeitschrift, deren 
künstlerische Bemühungen sich von jeher auf einer 
internationalen Ebene bewegen, gewiß nicht in den 


Plakat für Schönheitspflege 

Poster for beauty care 

Affiche pour des soins de beauté 

Entwurf - Design » Dessin: Yoshio Hayakan 


H u N. en r Plakat für einen Hutsalon 
J 6, ” dik Hat shop poster 


Affiche pour un salon de mode 


Entwurf + Design » Dessin: Waku Shimizu 


Plakat fiir eine Modekollektion 

Poster for a fashion collection 

Affiche pour une collection de mode 

Entwurf - Design - Dessin: Mitsutomo Ishikawa 
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3 Gebrauchsgraphik 6, 1955 
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Plakate aus Japan e Posters from Japan 


Uma 


falschen Verdacht zu geraten, daß wir etwa nationalistischen 
Bestrebungen heimlich Vorschub leisten wollten. Wir beurtei- 
len die Dinge vielmehr ohne alle Ressentiments und Vorurteile 
und glauben daher auch um so mehr berechtigt zu sein, wenn 
wir heute einmal vorsorglich auf jene bedenkliche Entwick- 
lung in der Gebrauchsgraphik fast aller zivilisierten Länder 
aufmerksam machen, die sich in einer ständig zunehmen- 
den Internationalisierung ihrer Formensprache bemerkbar 
macht. Dieser ständige Verlust an nationalgebundenen Wer- 
ten verwischt mit der Zeit alle bisherigen Unterscheidungs- 
merkmale in der Gebrauchsgraphik, er führt zu einer künst- 
lerischen Verarmung und Erstarrung und dient letztlich auch 
keineswegs den rein werblichen Zielsetzungen, die ihre Kraft 
aus dem Gegensätzlichen und Ungewöhnlichen ziehen. Es ist 
uns daher auch eine Freude, in diesem Zusammenhange eine 
Folge von Plakaten japanischer Künstler zeigen zu können, 
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Linke Seite » Left page - Page de gauche: 

1 Plakat für ein Aquarium 

Poster for an aquarium 

Affiche pour un aquarium 

Entwurf - Design - Dessin: Yasuo Nakajima 
2 Zigarettenplakat 

Cigarette poster 

Affiche pour des cigarettes 

Entwurf » Design » Dessin: Kazuo Okuyama 


die bei aller Zweckerfüllung und modernen Formgebung 
dennoch in ihrer ganzen künstlerischen Haltung das Ursprungs- 
land erkennen lassen, aus dem sie herkommen. 

LUDWIG EBENHOH 
We have repeatedly published in this journal examples of 
Japanese artists’ wo which convincingly show us how in Ja- 
pan commercial art and poster art in particular, have, in their 
steady advance, achieved very notable results. With a touch 
of regret, however, we cannot refrain from drawing attention 
to the influence of American and European tendencies on Japa- 
nese commercial art. Consequently, artists display in their work 
a propensity for international formal expression which in the 
nature of things is bound to lead to the loss and disappear- 
ance of national elements and characteristics peculiar to Ja- 
panese art. We feel sure that we shall not be falsely suspect- 
ed of secretly promoting nationalistic aspirations in this jour- 


Rechte Seite - Right page - Page de droite 

1 Plakat für Versehrte durch Atombomben 
Poster for atom bomb victims 

Affiche pour les sinistrés de la bombe atomique 
Entwurf - Design - Dessin: Kakuo Misaki 
2 Konzertplakat 

Concert poster 

Affiche pour un concert 


Entwurf - Design - Dessin: Renzo Yamazaki 
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Plakat fiir Strickgarn 

Poster for knitting yarn 

Affiche pour du fil a tricoter 

Entwurf - Design « Dessin: Motoi Shigenari 


Plakat fiir eine Friedensgesellschaft 

Poster for a peace promoting society 

Affiche pour une société en faveur de la paix 
Entwurf » Design - Dessin: Ayao Yamana 


Hotelplakat 

Hotel poster 

Affiche pour un hötel 

Entwurf + Design « Dessin: Reiko Sato 
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Plakate aus Japan e Posters from Japan 


nal, whose artistic efforts have always been on an interna- 
tional plane. Rather do we judge things without bad feelings 
or prejudice of any kind. And so, we feel more than justified 
when we today raise a warning voice in drawing attention 
to the doubtful development of commercial art in practically 
all civilized countries where an ever-increasing internationa- 
lization of formal expression is noticeable. This steady loss 
of national values will in time eliminate all distinctive charac- 
teristics in commercial art and lead to artistic impoverish- 
ment and torpidity. Finally, it does not in any way serve pure- 
ly publicity purposes whose powerful appeal derives from 
contrasts and the unusual. Thus, in this connection, we have 
great pleasure in showing readers a series of posters by 
Japanese artists which in spite of their modern treatment 
of form, and their effectiveness, nevertheless clearly show 
those artistic characteristics of their country of origin. 


Plakat für die Konferenz der Großen Vier 
Poster for Big Four Conference 

Affiche pour la conference des Quatre Grands 
Entwurf - Design + Dessin: Shimpei Suzuki 
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Die Meisterschule für Graphik und Buchgewerbe in Berlin 
ist ein Modell des großen Wirtschaftsgebietes, das bei der 
Werbung beginnt, die Werbemittel und ihre Vervielfältigung 
umfaßt und das Buch- und Druckgewerbe mit seinen tech- 
nischen, formenden undkaufmännischen Aufgaben einschließt. 
Das Institut ist dementsprechend in die drei Abteilungen Wer- 
bung, Gebrauchsgraphik und Druck aufgeteilt, die hier genau 
wie in der Praxis zusammenarbeiten, damit die Studierenden 
von Beginn an die vielfältigen Verbindungen zwischen ihren 
Arbeitsgebieten erkennen und sie später mit Erfolg nutzen 
können. Das dreieinhalbjährige Studium der Gebrauchsgra- 
phik geht vom Universalen ins Spezielle und fordert die Be- 
wältigung sowohl der handwerklichen, technischen und ge- 
stalterischen Probleme des Berufes. In der Vorlehre werden 
die erfinderischen und bildenden Kräfte geweckt und geför- 
dert. Sie stellt in den meisten Fällen einen Neubeginn dar. 


Vier Semester lang werden dann die Grundlagen der späteren 
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Arbeiten der Fachklassen für Gebrauchsgraphik und 
Buchgraphik an der Meisterschule für Graphik und 
Buchgewerbe Berlin 


THE RISING GENERATION IN BERLIN 
Work done by Commercial Art and Book Art Classes atthe 
* Meisterschule für Graphik und Buchgewerbe + (Master 
School of Commercial Art and Book Industries) in Berlin 
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Linke und rechte Seite: 
Schallplattenhüllen 
Entwürfe: Dieter Korsch 
Left and right page: 

Covers for gramophone records 
Designs: Dieter Korsch 

Pages de gauche et de droite: 
Enveloppes de disques 


Dessins: Dieter Korsch 
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BERLINER NACHWUCHS « THE RISING GENERATION IN BERLIN 


gestaltenden Arbeit gelegt. Im Naturstudium, in der Formen- und Farbenlehre, 
im Schriftunterricht und in den Werkstätten wird alles das erarbeitet, was not- 
wendig ist für ein erfolgreiches praktisches Schaffen. Die in dieser Zeit sichtbar 
gewordene Hinneigung und Begabung für einen bestimmten Abschnitt des immer 
größer werdenden Gebietes der angewandten Graphik bestimmt den Studie- 
renden, sein Studium in einer der drei Fachklassen für Gebrauchsgraphik oder 
Buchgewerbe mit einer staatlichen Prüfung abzuschließen. Während in den 
ersten fünf Semestern der gestaltende Versuch, das Vertrautwerden mit dem 
Material, das Verstehen und Beherrschen des Handwerklichen im Mittelpunkt der 
Arbeit stehen, werden in den Fachklassen an praxisnahen « Aufträgen» die Ge- 
staltungsmöglichkeiten der angewandten Graphik erprobt und erarbeitet. Das 
Zusammenwirken der drei Abteilungen wird hier evident; denn die Aufgaben 
erfordern die werbliche Vorarbeit durch die Werbeabteilung sowie, nach der 
Ausarbeitung des Entwurfes durch den Graphiker, die Fertigstellung der Arbeit 
in den Reproduktions-, Druck- und Buchbindereifachklassen. Die Studierenden 
werden in den Werkstätten mit jedem Abschnitt der Durchführung bis zur Voll- 


endung einer Druckarbeit vertraut gemacht und so in den Stand gesetzt, jede Teil- 
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Plakate - Posters » Affiches 
Entwurf + Design » Dessin: 
1 Renate Kuhlmann 

2 Peter Schmidts 

3 Georg Hoffmann 
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Plakate - Posters » Affiches 
Entwurf » Design + Dessin: 
t Gerd Herrmann 

2 Marie-Luise Hartmann 

3 Günter Wöllner 
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. Oben: Plakat 
Entwurf: Wilhelm Schwager 


Entwürfe: Alfred Schulze 
Above: Poster 
Design: Wilhelm Schwager 


Mitte und unten: Prospektseiten 


Centre and below: Pages from a prospectus 


Designs: Alfred Schulze 
En haut: Affiche 
Dessin: Wilhelm Schwager 


Au milieu et en bas: Pages d’un prospectus 


Dessins: Alfred Schulze 
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r Anzeige 
Entwurf: Just Reinhold 


2 Prospektumschlag 


Entwurf: Dieter Korsch 


3 Zeitschriftenumschlag 


Entwurf: Werner Kappel 


t Advertisement 
Design: Just Reinhold 
2 Prospei Zus cover 


Design : Dieter Korsch 


arbeit auch selber zu erledigen. Da die angewandte Graphik ohne entschei- 
dende Impulse aus allen Bereichen der freien bildenden Künste nicht blutvoll 
bleiben kann, wird Wert auf freies Arbeiten in allen Zeichen-, Mal- und Druck- 
techniken gelegt. Die Meisterschule für Graphik und Buchgewerbe in Berlin 
erfüllt mit ihrem umfassenden Programm, ihren Abteilungen und Werkstätten 
die Aufgabe, zum Nutzen der Wirtschaft zu wirken und ihr den künstlerisch 
und handwerklich fähigen Nachwuchs zu vermitteln, dessen sie bedarf. Die 
ständige Vergrößerung des technischen Apparates der Schule hat eine Inten- 
sivierung und Ausw&itung der Gestaltungsmöglichkeiten zur Folge, die die 
Studierenden der Gebrauchsgraphik befähigt, den Schritt ins Berufsleben 


ohne wesentliche Schwierigkeiten zu vollziehen. 
FRANZ HERMANN WILLS 


The Master School of Commercial Art and Book Industries in Berlin is a 
model of the extensive industrial sphere which beginning with advertising 
comprises advertising media and their reduplications, including also the book 
and printing industries with their technical, constructive and commercial tasks. 


The Institute is accordingly divided into three departments: Publicity, Com- 


hydraulische 


3 Magazine cover 


Design: Werner Kappe 


z Annonce 


Dessin: Just Reinhold 

2 Couverture d’un prospectus 
Dessin: Dieter Korsch 

3 Couverture d’une revue 


Dessin: Werner Kappel 
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: mercial Art and Printing which, as in practical 


life, work in collaboration. This enables students 
at the very outset to recognize the manifold 
and close connections between their various 
branches of work, and which they can profitably 


use later on. The three and a half years’ study 


of commercial art passes from general training 
into special fields of work, and demands a prac- 
tical knowledge of handicrafts and those tech- 
nical and constructive problems connected with 
their profession. In the preliminary stage of 
training inventive and creative forces are 
awakened and furthered. In the majority of 
cases this represents a new beginning. Four 
terms are occupied with laying the foundations 
of later constructive work. In nature study, in 
instructions in the elements of form and colour, 
in typography and in workshop training, the 
student acquires a working knowledge of 


EEE ae 


everything he needs for successful creative 
work. During this period of training if the stu- 
dent has an obvious preference and talent for 
one particular ‘branch of the ever-growing 
sphere of applied graphic art, he will decide to 
complete his studies by passing a State exami- 
nation in one of the three classes in Commercial 
Art or Book Industry. The first five terms are 
primarily devoted to formative experiments, 
familiarity with materials and to an understand- 
ing of and skill in handicrafts. In the special 
classes, on the other hand, students learn to 
execute « commissions » similar to those in prac- 
tical life, and also learn to test the possibilities of 
commercial art. Collaboration of the three Sec- 
tions is evident here, since tasks require preli- 


minary work in advertising in the publicity de- 


partment, the working out of the design by the 
graphic artist and its final completion in the re- 
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production, printing and book-binding classes. 


Students become familiar in workshops with 


# 
4 every stage of development up to the comple- 
4 


tion of the printed work, and are thus able to 


do any one part of it themselves. Since com- 


~ mercial art cannot flourish without decisive en- 


- couragement and inspiration from every branch 
of the fine arts, value is placed on independent 
work in the techniques of drawing, painting and 
printing. With its comprehensive program, its 

"sections and workshops this «Master School » 
fulfils its task of assisting trade and industry by 
supplying their need of a rising generation of 
competent artists and craftsmen. The steady 
increase in the technical machinery of the School 
has resulted in an intensifying and widening of 
its possibilities thus enabling the commercial art 
student to set out on his career without any 


great difficulty. 
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1 Warenzeichen » Trade-mark » Marque de fabrique 
Entwurf - Design + Dessin: Rudolf Ross 

2 Warenzeichen - Trade-mark - Marque de fabrique 
Entwurf + Design + Dessin: Werner Kappel 

3 Illustration 

Entwurf - Design + Dessin: Dietmar Hochstein 

4 Warenzeichen - Trade-mark - Marque de fabrique 
Entwurf » Design + Dessin: Helmar Mih 
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' Buchumschlag - Book cover » Couverture d’un livre 

Entwurf » Design - Dessin: Marie-Luise Hartmann 

2 Zeitschriftenumschlag - Magazine cover - Couverture d’une revue 
Zntwurf + Design + Dessin: Georg Hoffmann 

; Zeitschriftenumschlag - Magazine cover - Couverture d’une revue 
Sntwurf + Design - Dessin: Ingo Sauveur 

4 Warenzeichen - Trade-mark » Marque de fabrique 

Entwurf » Design + Dessin: Reinhart Möller 

5 Warenpackung - Package « Emballage 

Zntwurf » Design » Dessin: Raimund Grauert 

§ Warenpackung - Package - Emballage 

Entwurf + Design » Dessin: Hans-Joachim Straube 
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1 Jürg Schaub 
2 Herbert Leupin 


Wahrend im Jahre 1953 von der vom 
Eidgenössischen Departement des Innern 
ernannten Jury noch insgesamt 24 Pla- 
kate als beste Jahreslösungen ausgewählt 
wurden, hat sich ihre Zahl im Jahre 1954 
auf nur 18 Plakate vermindert, was in den 
interessierten Fachkreisen vielleicht eine 
Uberraschung hervorrufen wird. Diese 
rein zahlenmäßige Verminderung erklärt 
sich dadurch, daß die Jury diesmal kri- 
tischer als zuvor ihres Amtes waltete und 
auch ganz bewußt stärker als bisher 
künstlerische Maßstäbe bei der Bewertung 
der ihr vorliegenden Plakate angelegt 
hat. Diese offensichtliche Tendenz, künst- 


lerisch gestaltete Plakate auszuzeichnen, 


hat sich auch insofern praktisch ausge- 
wirkt, als sich unter den ausgezeichneten 
18 Plakaten nur 9 Lösungen befinden, die 
geschäftlichen Zwecken dienen, während 
unter den 24 Plakaten des Vorjahres noch 
17 Wirtschaftsplakate ausgezeichnet wur- 
den. Die Verhältniszahlen haben sich also 
diesmal wesentlich verschoben, woraus 
man nun aber nicht etwa die falsche 
Schlußfolgerung ziehen darf, daß die Jury 
ihres Amtes unsachgemäß gewaltet oder 
daß sich das allgemeine Niveau der wirt- 


schaftlichen Zwecken dienenden Plakate 


_ wesentlich verschlechtert habe. Man ist 


vielmehr in der Schweiz der Auffassung, 


daß das Wirtschaftsplakat schon hinläng- 


lich genug durch Handel und Industrie ge- 


fördert werde und von dem Erfolg seiner 
Wirkung lebe, während demgegenüber 
das künstlerisch hochstehende Plakat 
schon mit Rücksicht auf seine außeror- 
dentlichen geschmacksbildenden Auswir- 
kungen und Einflüsse eine viel stärkere 
Propagierung und Aa Hreiong in der Of- 
fentlichkeit verdiene. Diese starkere Ak- 
zentuierung des Künstlerischen ist im üb- 
rigen der diesjährigen Auswahl der 
Schweizer Plakate nicht schlecht bekom- 
men, unter deren Schöpfern sich begreif- 
licherweise auch diesmal wieder die be- 
kanntesten und besten Kräfte finden, die 


schon von jeher um eine künstlerisch ge- 


kein Flicken mehr 


Donald Brun 
Celestino Piatti 
Werner Weiskönig 
Donald Brun 
Herbert Leupin 
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setzmäßige Durchformung der ihnen zu- 
fallenden plakativen Aufgaben bemüht 
waren. 

CARL HEUSSNER 
In 1953 the Jury appointed by the Feder- 
al Department of the Interior selected 
24 posters as the most outstanding of the 
year. In 1954, however, this number dropp- 
ed to 18 which will probably come as a 
surprise to those circles of experts inter- 
ested in the event. This purely numerical 
reduction may be explained by the more 
critical attitude of the Jury who deliber- 
ately used in their appraisal of the post- 


ers submitted to them a yardstick more 


Die Abonnenbenzahl steigt 
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kunstgewerbemuseum zürich 


strict then heretofore. The result of an 
obvious tendency to give special credit 
to designs of artistic quality was that of 
the 18 posters awarded distinction only 
9 serve business purposes, whereas of the 
24 posters of last year 17 commercial 
posters won distinction. Thus, this time 
there was a considerable shifting of the 
proportional numbers, but this must not 
give rise to the false conclusion that the 
Jury do not discharge their duties correct- 
ly or that the average standard of com- 
mercial posters has considerably dropp- 
ed. On the contrary, the prevailing view 


in Switzerland is that the commercial 


I Josef Müller-Brockmann 
2 Armin Hofmann 
3 Mary Vieira 


1 Rolf Bangerter 

2 Herbert Leupin 

3 Paul Trauffer| Atelier A. Wirz 
4 Fred Neukomm 


poster is already sufficiently promoted 
by trade and industry and lives on its 
reputation for effectiveness, whereas the 
poster of high artistic quality needs a 
more intensive and wider propagation 
amongst the public particularly in view 
of its exceptionally strong influence on 
the formation of ook taste. The empha- 
sis, however, on artistic quality has not 
been detrimental to this year’s selection 
of Swiss posters whose creators include, 
as always, the best known and best artists. 
These have always been at pains to 
achieve artistic structural quality when 


designing posters. 
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WHO IS WHO 


KURT KRANZ 


Kurt Kranz, geboren 1910 in Emmerich a. Rhein. Lithogra- 
phenlehre und Gehilfenzeit in Bielefeld. Seit 1929 Studium 
im Bauhaus Dessau bei Joost Schmidt, Paul Klee und 
V. Kandinski. 1932 Eintritt in das damals von dem ehe- 
maligen Bauhausmeister Herbert Baier geleitete Studio 
Dorland in Berlin, wo er reiche Erfahrungen auf allen Ge- 
bieten der angewandten Graphik von Zeitschriftentiteln 
an über Entwürfe für Zeitungsanzeigen und Badehauben 
bis zu Ausstellungsständen sammelte. Seit dem Jahre 1939 
als freischaffender Künstler tätig. Im Jahre 1950 erfolgte 
seine Berufung als Leiter der Grundlehre an die Landes- 
kunstschule in Hamburg. Kurt Kranz vertritt ausgesprochen 
moderne Stiltendenzen und hat sich vornehmlich als Ent- 
werfer von eindrucksvollen Plakaten und als Gestalter von 
Werbebroschüren und Büchern einen Namen gemacht. Ver- 
öffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik», Heft 9/1953, 
11/1953, 3/1954, 4/1954. 


Kurt Kranz born 1910 at Emmerich-on-Rhine was a litho- 
grapher's apprentice and assistant in Bielefeld. From 1929 
he studied in the Dessau « Bauhaus» under Joost Schmidt, 
Paul Klee and V. Kandinski. In 1932 he was admitted to the 
Dorland Studio in Berlin whose Head was Herbert Baier, 
former Master of the «Bauhaus». In Berlin Kurt Kranz 
gained valuable experience in every branch of commer- 
cial art from designing magazine titles, newspaper adver- 
tisements, bathing caps, and planning exhibition stands. 
From 1939 he was a free-lance artist. In 1950 he was ap- 
pointed director of the study of fundamental principles 
at the Provincial Art School in Hamburg. Kurt Kranz defi- 
nitely represents modern tendencies of style and is mainly 
preoccupied with the design of striking posters and adver- 
tising brochures. He is also well-known for his publicity 
brochures and books. Publications in « Gebrauchsgraphik » 
nos. 9/1953, 11/1953, 3/1954, 4/1954. 


WALTER H. ALLNER 


Walter H. Allner, geboren 1909 in Dessau (Deutschland), 
studierte im Bauhaus Dessau bei V. Kandinski, Paul Klee 
und Joost Schmidt. Seit 1933 in Paris als Assistent von Jean 
Carlu. Von 1934 bis 1936 leitete er eine eigene Werbeagen- 
tur (Omnium Graphique) und wirkte gleichzeitig als freier 
Künstler. Von 1945 bis 1948 ständiger Mitherausgeber und 
Pariser Korrespondent der Schweizer Zeitschrift «Graphis». 
Gründer und Herausgeber des «International Poster An- 
nual» und Mitdirektor der « Editions Paralléles» in Paris. 
Seit 1949 lebt Allner in den USA. Seit 1951 ist er Mitarbeiter 
der Zeitschrift «Fortune». Entwerfer von Plakaten für das 
« Museum of Modern Art» in New York und für die « Ame- 
rican Cancer Society» und Mitarbeiter der Container Cor- 
poration of America. 1952 Herausgeber des Buches « Po- 
sters». 1955 Entwerfer von Umschlägen für «Modern Packa- 
ging». Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik», 
Heft 7/1954, 12/1954. 


Walter H. Allner born at Dessau (Germany) in 1909 studied 
at the Dessau « Bauhaus» under V. Kandinski, Paul Klee 
and Joost Schmidt. In 1933 he was Jean Carlu’s assistant 
in Paris. From 1934 until 1936 he had his own advertising 
agency (Omnium Graphique) in addition to working as a 
free-lance artist. From 1945 until 1948 he was co-editor 
and Paris correspondent of the Swiss journal « Graphis », 
founder and editor of the «International Poster Annual» 
and co-director of the «Editions Paralléles» in Paris. Allner 
has been living in the U.S.A. since 1949. He became co- 
editor of «Fortune» in 1951, and also designs posters 
for the Museum of Modern Art in New York and for the 
American Cancer Society. He also works for the Container 
Corporation of America. In 1952 he edited « Posters». In 
1955 he designs covers for «Modern Packaging». Publica- 
tions in « Gebrauchsgraphik » nos. 7/1954, 12/1954. 
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Couvertures de revues par Otto Glaser 
(pages 2—7) 


Les éditeurs et rédacteurs de revues périodiques 

qui doivent pour certaines raisons qu'il est su- 

£ per de developper ici modifier constamment 
la couverture de leurs revues, se trouvent digas 

“mois en présence d'un probléme qui leur cause 
bien des tracas. Si ce probleme échappe géné- 
ralement & I'attention des lecteurs, il n'en est 

pas moins bien ardu: il faut: en effet inven- 

ter des maquettes de couvertures qui aient 
une réelle valeur, qui offrent dans l'ensemble 

une certaine unité malgré le changement 
2 continuel des themer et des formes et dont 
l'apparence laisse pressentir le plus exactement 


> ane iad ite la N et les, tendances de la revue. 


i : 
dans presque tous les pays civilisés les couver- 
N 


tures de revues font l'objet de soins particuliers: 
en Amérique c'est le cas également pour les 
revues @ l'usage du personnel. La revue «Inspi- 
ration» qui malheureusement n'existe plus nous 
parait offrir un modéle particuliérement reussi. 
Si nous montrons, un peu tard il est vrai, quel- 
ques unes de ses couvertures, c'est parce que 
le peintre et dessinateur suisse Otto Glaser a su 
leur donner un style tout-ä-fait personnel qui 
surprend par la fraicheur, la vie, la virtuosité 
audacieuse de sa présentation et constitue ainsi 


une réalisation exemplaire. Eberhard Hölscher 


Felix Miller — Karl Oskar Blase. Affiches 
(pages 8—13) 


felix Müller et Karl Oskar Blase sont déja connus 
de nos lecteurs; nous avons en effet consacré 
une premiere publication ä leurs travaux dans le 
numéro de Novembre 1953 de cette revue. Nous 
présentons aujourd'hui une nouvelle série de 


travaux issus de cette fructueuse collaboration qui 


n'a subi aucun changement bien que Felix Mi I- 


ler soit depuis le début de 1954 professeur d’ art 


x 


graphique publicitaire a la Landeskunstschule ae 


de Bréme et que Karl Oskar Blase dirige 4 Bonn 
l'atelier de la «Exhibition Section, Hicage Leur 
collaboration est demeurée, aprés comme avant, 
si etroite, si harmonieuse que les projets qu'ils — 
ont concus et réalisés en commun ne montrent ni 
rupture ni manque d'unité. Si la collaboration ; 
n'est plus aujourd'hui pour les artistes une rareté, e 
elle presente toujours néanmoins des dangers. 
Qu'elle donne dans le cas présent de si boss 
résultats peut s'expliquer en bonne partie: par le 
fait que ces artistes sont sortis l'un et |! autre da 
la Werkkunstschule de Wuppertal ot il ont été 
pendant un certain temps les collaborateurs de 
Jupp Ernst. C'est sans doute parce qu’ils ont 
méme mentalité, la möme formation artistique 
qu'ils peuvent donner & leurs travaux un style — 
personnel qui se reconnait G coup sÜr et qui 
caractérise particuliérement toutes les exposi- 


tions des «Amerika-Häuser» en Allemagne. 


Ludwig Ebenhöh 


ir tid guerre et qui ont do Fagagnar 


Be 


e nouveau se: se trowait passablement | 


itaire au Art. Institut Orell Füssli de Zu- 


steiler & son propre compte et de travailler 


es succés artistiques, quitter sa petite patrie de 
ave 
Forét-Noire pour s’installer ä Berlin ot il 


tint bientöt I'honneur d’étre nommé profes- 


= Br petite patrie de l"Allemagne du Sud ov, tra- 
5 2 vaillant & son propre compte, il a retrouvé peu 
! a peu sous ses pieds un terrain solide. S'il a 
Hiabord exécuté des travaux concernant l'art du 
_tivre, le centre de son activité s'est déplacé en- 
’ ‘suite de plus en plus vers la publicité industrielle 


et spécialement le tourisme ov il s'est fait de- 


puis une réputation. Il travaille pour les Postes, 


re les Chemins de Fer allemands, |’Organisme cen- 
he T tral du Tourisme allemand dont il est le colla- 
hy \ \ borateur permanent et deploie pour eux une 
A 2 activité aussi vaste que fructueuse. Les affiches 
De ‘ de Paul Dietrich qui ont été primées 4 plusieurs 
bs reprises expriment parfaitement l'atmosphére 
Fe 


- et les caractéres propres aux pays et paysages 


TIE 


de l’Allemagne du Sud qui lui sont familiers. 
Si ce genre de travaux parait occuper aujourd'hui 
une place prépondérante dans son ceuvre, Paul 


Dietrich cependant, par ses dispositions naturel- 


vail assidu le contact avec la pratique — 


owen jerraitis d' activité. Pour: Paul. Diet- ; 


Les annonces de Pancien «S Wu 
(pages 20—31) i ff 3 ER 


vy ft ane 


“Al est pas moins instructif que divertissant de : 


«Simplicissimus», revue fondée en 1896 et incon- : 


‘ r 8 . vu 
testablement le meilleur hebdomadaire satiri- 


que qui ait jamais paru en Allemagne. En ietant 


un regard rétrospectif sur l’ancien «Simplicissi- 


mus» dont les pages avaient une haute tenue 
littéraire et surtout artistique, on est frappé de 
constater que, si le niveau graphique est trés 
soigné, il n'y a pour ainsi dire pas d’annonces 
“bien faites. Il en est ainsi du moins au cours 


des dix premiéres années de son existence durant 


lesquelles la partie réservée aux annonces ne ; 


se distingue nullement des «cimetiéres d'annon- 


ces» que |’on trouve dans les hebdomadaires de 


la méme époque avec des avis publicitaires sans 


valeur et sans godt. C'est seulement vers 1910 


“que se prépare une amélioration, ce qui nous 


fait comprendre aujourd'hui que le pröbl&me 
de la création des annonces s'est posé relative- 
ment tard et n'a éfé vraiment abordé par la pu- 


blicité qu’ä une époque ob I'art de l’affiche,.par 


exemple, avait déja atteint un niveau fort re- | 
. 


marquable. Le fait que l'on se soit préoccupé re- 
lativement ade la presentation des annonces 
parait moins étonnant si l'on se souvient que ce 
sont des artistes et non des spécialistes de la pu- 
blicité qui ont commencé vers la fin du siécle a 
améliorer de toute leur energie les moyens de 
publicité, ceux-ci étant en général complétement 
négligés et enlisés dans la routine. Ces artistes 
étant G@ peu d’exceptions pres des peintres, il 


est naturel, en raison de leur formation, qu'ils 


se soient occupés tout d’abord des affiches qui - 


offraient & leur palette de multiples possibilités 
d'expression et constituaient ainsi le domaine 
le plus favorable et le mieux adapté a la réali- 
sation de leurs intentions. Lorsqu'ils edrent at- 
teint le succés sur ce premier terrain d'expérience, 
ils s'occupérent des annonces qui se tale 
dans un &tat lamentable, puis en bonne logi- 
que, des autres moyens de publicité tels que 
les emballages et autres supports publicitaires. 


Le premier stade de cette évolution se refléte 


pour une bonne part dans I'ancien «Simplicissi- 


rouvrir de temps 4 autre les anciens numéros de 


“qui 


: “artistes ait hors? se sont It occupés de la eo 


¥ 


des annonces, avec quel esprit et quelle «verver _ > 


ithont’su trauver des solutions SapkYanjeh, bie N Ps 


“adaptées a leur temps. Ce ne sont pas: des 


_ ceuvres emprisonnées dans la routine; mais en 


general des réalisations qui portent ne marque — h 


d'un style original. Un bon nombre d'entre elles, 


> 


par exemple les annonces ‘d'une page entiere 


faites par Olaf Gulbranson pour A. Ww. Faber «Ca- 
stell», sont si are restent si 
modernes qu'elles remplissent aujourd'hui en- : 
core leurs fonctions et peuvent beady se re- 
garder avec plaisir. Enfin toutes age annonces 
datent des debuts _ mame, si certaines 
d'entre elles ne correspondent plus tout-a-fait 
ala mentalite moderne — montrent un metier 
trés sür et trés savant qui fait malheureusement 
defaut & beaucoup d’annonces actuelles. © 


Eberhard Hölscher 
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Affiches japonaises (pages 32—37) 

Nous avons déja montré & diverses reprises dans 
cette reyue des ceuvres d'artistes japonais. Elles 
montrent d'une maniére incontestable que l'art 


graphique publicitaire et en particulier l'art de 


l'affiche ne cessent de faire des progrés dans ce 


pays et que des résultats remarquables ont déja 
été obtenus. Nous n'avons pu nous empécher du 
reste de le constater avec une nuance de regret: 
les artistes graphiques publicitaires japonais, in- 
fluencés par les styles américain et européen, 
tendent de plus en plus & adopter un langage 
artistique international ce qui entraine naturel- 
lement la perte, l'atrophie des éléments na- ' 
tionaux et des caractéres porticuliers de’ l'art 
de ce pays. Nous ne pensons pas que cette 


revue qui s'est toujours efforcée de se placer N a 


du point de vue “artistique sur un weit ais ee 4 


précsément son efficacité des contrastes et 
jes ruptures d’habitude. C'est pour cette raison 


eos sommes heureux de pouvoir montrer 
Pie: série d'affiches dues a des artistes japonais 


i, tout en remplissant parfaitement leurs buts 
et en offrant un caractére moderne, laissent 
“néanmoins reconnaitre par tous leurs éléments 
artistiques de quelle contrée elles proviennent. 


£ 


ae Ludwig Ebenhöh 


% Le jeune génération berlinoise (pages 38—47) 
ee réalisés dans les classes spécialisées 
dans l'art graphique publicitaire et l'art du livre 
@ la «Meisterschule für Graphik und Buchge- 
vorher de Berlin. 
Ela «Meisterschule für Graphik und Buchgewerbe» 
2 de Berlin montre d'une maniére typique l’&tendue 
dece vaste domaine de l'&conomie qui debute avec 
la publicité, s’&tend aux moyens de publicité et 
& leurs modes de reproduction pour inehiie enfin 
l'art du livre, l'art de l’impression et les täches 
techniques, artistiques et commerciales qui leur 
- incombent. Cet institut se divise par conséquent 
en trois sections: publicité, art graphique publi- 
citaire, imprimerie, qui collaborent ici comme 
elles le fort en pratique afin que les étudiants con- 
naissent des le début, les relations complexes 
qui existent entre ces trois secteurs et sachent 
plus tard en tirer un FE, fructueux. Les études 
d'art graphique publicitaire qui durent trois ans 
et demi vont du général au particulier et récla- 
ment une connaissance approfondie des proble- 
_ mes artisanaux, techniques et artistiques qui -se 


posent sur le plan professionnel. Au cours des 


études préparatoires, le$ dons d'invention et de 


_ eréation sont éyeillés et stimulés. Cela équivaut, 
dans la plupart des cas, & un recommencement. 

2 Pendant quatre semestres sont enseignées les 
données fondamentales du futur travail de créa- 


‘tion, Par l'étude de la nature, des formes, des . 


: “couleurs, de Iécriture % méme que par le tra- 
dans ee ateliers, les étudiants ap- 


trois classes spécialisées dans l'art graphique 


art graphique appliqués selon les cas, ils sont 
conduits & achever leurs études dans une des 


publicitaire ou l'art du livre, &tudes sanction- 
nées par un examen d'état. Au cours des cing 
premiers semestres, l’essentiel du travail con- 
siste & faire des essais artistiques, & se familia- 
riser avec les matériaux, 4 comprendre et & ap- 
profondir le métier artisanal; dans les classes 


spécialisées, au contraire, grdce 4 des comman- 


des qui se rapprochent de la pratique, on ex- | 


périmente les possibilités créatrices de l'art gra- 
phique appliqué dont on acquiert la connais- 
sance. On voit ici avec évidence comment coo- 
perent ces trois sections: cela exige en effet un 
travail publicitaire préparatoire dans la sec 
tion publicité, puis, lorsque le projet a été des- 
sine par l'artiste publicitaire, |'ceuvre est achevée 
dans les classes spécialisées dans la reproduc- 
tion, l'impression et la reliure. Dans les ate- 
liers, les étudiants se familiarisent avec les di- 
verses étapes des travaux d'imprimerie jusqu’ä 
leur complet achévement et deviennent ainsi 
aptes G exécuter eux-mémes chaque partie du 
travail. Comme l'art graphique appliqué ne 
peut subsister s'il ne recoit des impulsions dé- 
cisives des différents secteurs des beaux-arts, on 
attache une grande importance a l'exécution de 
travaux de dessin, de peinture et d’impression. 


Avec son vaste programme, ses diverses sections, 


ses ateliers, la «Meisterschule für Graphik und, 


Buchgewerbe» de Berlin travaille avec profit 
pour |'économie et forme pour elle une généra- 
tion de jeunes gens ayant des capacités a la 
fois artistiques et artisanales. Le fait que le ma- 
tériel technique de l’&Ecole augmente constam- 
ment permet d'intensifier et d'&tendre les tra- 
vaux pratiques, ce qui permet aux étudiants de 
l'art graphique publicitaire d’aborder sans. dif- 
ficultés sérieuses leur vie professionnelle. 


Franz Hermann Wills 


Les meilleurs affiches suisses de l'annee 1954 


(pages 48—53) 


En 1953, le jury institué par le Département fé- 
déral de I’Intérieur pour sélectionner les meil- 
leures affiches de |’année en avait désigné au 
total 24. En 1954, le nombre est descendu 4 18 
ce qui a provoqu& peut-étre une certaine sur- 
prise dans les milieux intéressés. Cette réduction 


purement numérique s'explique par le fait que 


conséquence pratique que, sur les 18 ached pi je 
ibe 9 seulement poursuivaient des buts com 
merciaux tandis que, sur les 24 de l'an précé- pa 


dent, 17 avaient obtenu des récompenses @ titre 


d'affiches commerciales. Cette fois-ci, les chif- 


” fres proportionnels sont donc profondément mo- 


difiés; mais il ne faut pas commettre l'erreur de 
conclure que le jury n'a pas exercé objective- 
ment ses fonctions ou bien que le niveau géné- 
ral des affiches G but commercial a profondé- 
ment baissé. On estime en Suisse que l'affiche 4 
but commercial est suffisamment encouragée 
par le commerce et l'industrie et qu'elle vit du 
succés de son efficacité tandis que |'affiche ayant 
une grande yaleur artistique mérite d’étre pro- 
pagée et répandue davantage dans le public 
parce qu'elle a une influence exceptionnelle 
sur la formation du godt. Du reste le fait de 
mettre I'accent sur la valeur artistique n'a pas 
nui @ la sélection des affiches suisses de cette 


année: on trouve, cette fois encore, parmi leurs 


auteurs les artistes les meilleurs, les plus connus 


qui depuis longtemps s’efforcent de donner aux 
affiches qui leur sont commandées un aspect 
conforme aux régles artistiques. 


Carl Heussner 
Le coin des plagiats (page 54) 


Il est difficile de déceler les cas de plagiats dans 
l'art graphique publicitaire d’aufont plus qu'il 
y a des plagiats nettement conscients et d’autres 
parfois qui sont inconscients. Ils peuvent résul- 
ter tout-d-fait involontairement d'une idee qui 
appartient @ l’&Epoqye, qui est, pour ainsi dire, 
dans I’air et inspire des solutions semblables ou 
analogues. Il faut aborder ces cas avec beau- 
coup de prudence. Mais quand la méme idée 
est formulée et traitée par |'imitateur moins 
bien que dans la version originale, on se trouve 


presque toujours en présence d'un plagiat. 


Who is who? (page 55) 


Kurt Kranz 

Kurt Kranz est ne en 1910 & Emmerich am Rhein. 
Etudes de lithographie et temps d’apprentissage 
& Bielefeld. A partir de 1929 études au Bauhaus 
de Dessau ob il a pour professeurs Joost Schmidt, 


Paul Klee, V. Kandinski. En 1932, il entre au 


Pic contesinlawert un hanvesanraut do nips 


iches remarquables qu ‘il a dessinées et par 


' 


_ moderne. Il s'est acquis une réputation par les ; 


Pla et fs, ‘Schmidt. er Fe iP le 1923, i it est 


~ assistant de Jean Carlu a Paris. De 1934 a 1936, 


il dirige sa propre agence de poblieké (Omnium 


_Graphique) et travaille en méme temps a son 
propre compte. Coéditeur et correspondant pa- 


i 
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Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 
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12/1954. 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BUNDESTAGUNG 1955 HAMBURG 


Das TagungsprogrammfiirdenBundestag195 Sstehtnunendlichinallen 
Einzelheitenfest. Hamburg ist gertistet und erwartet seine Gdste.Die Lan- 
desgruppe Wasserkante hat sich bemiiht, das Tagungsprogramm még - 


lichst vielseitig zu gestalten, damit neben den beruflichen Fragen auch 


genügend Zeit und Muße für die Teilnehmer bleibt die Schénheiten Ham- 


burgs kennen zu lernen. Hamburg wird sich Ihnen von seiner besten Seite 


zeigen,und wir hoffenaucheinigeausländische Kollegeninunserem Kreis 


zu sehen. Kommen Sie alsorecht zahlreich und überzeugen Sie sich selbst. 


TAGUNGSPROGRAMM 


1.Tag: Mittwoch, den 22. Juni1955, ab 19 Uhr: Begrüßung 
der Gäste im Künstlerklub « die insel». 

2.Tag: Donnerstag, den 23. Juni 1955, 9Uhr: Haupttagung 
im Studentenhaus Beneckestraße 13. 13Uhr: Empfang der 
Delegierten durch den Bürgermeister der Hansestadt Ham- 
burg im Rathaus. Anschließend Essen der Delegierten und 
der ausländischen Gäste im Ratskeller. 16 Uhr: Eröffnung 
der Ausstellung « Plakate gestern, heute und morgen » durch 
den Herrn Kultursenator Dr. Biermann-Ratjen im Museum 
für Kunst und Gewerbe, Steintorplatz. Dauer der Ausstel- 
lung bis 30.Juli1955. Prämiierung der besten Plakate des 
Jahres durch den Präsidenten des BDG Dr. Eberhard Höl- 
scher. Ausstellung der prämiierten Plakate am Stephans- 
platz. Bekanntgabe der Preisträger des Plakatwettbewerbs 
der Landesgruppe Wasserkante. 20 Uhr: Festabend mit Ka- 
barett auf dem Süllberg. 


Blick auf die Binnen- und Außenalster 


3.Tag: Freitag, den 24. Juni 1955, 9 Uhr: Fortsetzung der Bun- 
destagung. Gemeinsames Mittagessen der Delegierten. 
15 Uhr: Fortsetzung und Abschluß der Bundestagung. 
19,30 Uhr: Vortrag von Prof. Dr. Dr. h. c. Emil Preetorius, 
Präsident der Bayerischen Akademie der Schönen Künste im 
Hörsaal A der Universität: «Die ostasiatische Kunst, ge- 
messen an der abendländischen.» 

4.Tag: Sonnabend, den 25. Juni 1955, 11 Uhr: Besichtigung 
der Hochschule für bildende Künste, Lerchenfeld 2. 15 Uhr: 
Hafenrundfahrt und Elbefahrt. Abends: Besuch der Reeper- 
bahn. 

5.Tag: Sonntag, den 26. Juni1955, Gesellschaftsfahrt für vor- 
angemeldete Teilnehmer nach Cuxhaven, Helgoland und 
Sylt. Genaue Unterlagen mit Kostenangaben werden Inter- 
essierten auf Anforderung hin rechtzeitig zugesandt. 


‘< 
rai 


gends geschrieben und doch zeichnet sie klar umrissene 
‚renzen, die der Künstler nicht überschreiten oder durch- 


Biteden darf, soll sein Werk über den flüchtigen Augen- 
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blick hinaus bestehen und dauernden Wert behalten. Dem 


großflächigen Wandbild kann die Aufgabe gestellt sein, 


frohe Festlichkeit oder feierliche Würde zu verbreiten. Es 
unterliegt damit völlig andersartigen Bindungen als etwa 


die Buchillustration, die in engerer oder lockerer Verknüp-. 


fung mit dem Inhalt eine Dichtung ausdeuten soll. 
Strengste Gesetzmäßigkeit gilt in besonderer Weise für die 
Form der Briefmarke. Sie hat auf kleinster Fläche Wesent- 


liches auszusagen und weit über die Landesgrenzen hinaus 


zu vertreten. Ihr Geltungsbereich ist schlechthin die ganze 
Welt. In allen Kontinenten erscheint dieses kleinste Gebilde 
graphischer Kunst als Sendbote seines Landes, repräsen- 
tiert das Staatswesen, und gibt Kunde von dem Stand seiner 
geistigen und kulturellen Verfassung. Es ist wahrhaftig kein 
leichtes Gewicht, das ein Stückchen Papier von wenigen 
Quadratzentimetern zu tragen hat. Und die Überlegung 
wird nicht nur lohnend, sondern notwendig sein, was der 
Briefmarke an gedanklichem Gehalt und an Formenaus- 
druck zugemutet werden kann — und was nicht. Mit ande- 
ren Worten: was ihrem Wesen gemäß ist und im Bereich 
ihrer strengen Gesetzmäßigkeit liegt. 

Hier bedarf zunächst die allgemein verbreitete Vorstellung 
einer Berichtigung, als könne die Marke als kleinerer Ab- 
leger eines Gemäldes oder als Umsetzung eines neuzeit- 
lichen Lichtbildes in eine graphische Technik angesehen 
und behandelt werden. Die Versuchung, sie so zu betrach- 
ten, ist groß geworden, seit die Marke über ihre ursprüng- 
liche Zweckbestimmung hinaus noch weitere Funktionen 
übernehmen mußte. Viele Postwertzeichen der letzten 
Jahrzehnte sind mit wenigen rühmlichen Ausnahmen eine 
unglückselige Veranschaulichung dieses verhängnisvollen 
Irrtums. Die Marke ist nämlich seit langem nicht mehr allein 
der amtliche Nachweis für die ordentliche Entrichtung der 
Postgebühr, sondern als Sondermarke zugleich der Träger 
mannigfacher Ideen geworden. Seitdem war sie in hohem 
Maße der Gefahr des Abgleitens in ein Formprinzip aus- 
gesetzt, das aus anderen Gebieten der Kunst abgeleitet 
war. Der eigentliche Verfall trat aber schon viel früher ein, 
als gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, in der Zeit der 
Reichsgründung, alle künstlerischen Maßstäbe weithin ver- 
loren gingen, und das hohle Pathos nachgeahmter histo- 
rischer Stile sich ausbreitete. Der dann folgende Naturalis- 
mus führte weiter abwärts. Betrachtet man dagegen die 
Briefmarken aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhun- 
derts, so wird deutlich, in welchem Grade ihre wesentlichen 
stilistischen Erfordernisse damals richtig erkannt worden 
sind. DieSchöpfungen aus jener Zeit zeichnen sich aus durch 
eine sichere Wahl des Themas, sei es des Herrscherbildnis- 
ses, des Wappens, oder der ornamental behandelten, schön 
in die Fläche gestellten Zahl. An diese bewährte Tradition 
gilt es wieder anzuknüpfen, wenn der Weg aus dem Chaos 
der Mißverständnisse hinausführen soll. Der Hang zum 


Kunstgattu ng hat ihre eigene Gesetzlichkeit. Sie steht 


Reportagebild und zur gefühlsbetonten Darstellung, groß 
gezüchtet durch den Umgang mit der Fotografie, den illu- 
strierten Blättern und dem Film, muß auf dem Gebiet der 
Briefmarke überwunden werden. Zu fordern ist die Rück- 
kehr zur eigentlichen Aufgabe: Ausdeutung des gestellten 
Themas durch ein knapp gefaßtes, eindeutiges und gedan- 
kenvolles Symbol, äußerste Prägnanz und Konzentrierung 
der Formgebung, harmonisch ausgewogene Verteilung von — 
Schriftbild und Darstellung, die ein untrennbares Ganze 
sind. Solche Bestrebungen werden in der breiten Offent- 
lichkeit zunächst auf Unverständnis stoßen oder befrem- 
den, vielleicht sogar Unmut erregen; denn jede neue Form- 
gebung kann erst nach einem längeren Zeitraum die rechte 
Überzeugungskraft gewinnen, wozu die Gewöhnung ihr 
gut Teil beizutragen hat. 

Rückkehr zur alten Tradition bedeutet aber nicht den Ver- 
zicht auf zeitgerechten Gestaltungswillen. Eine Briefmarke 
des Jahres 1955 kann und darf nicht so aussehen, wie ein 
Postwertzeichen von 1860 oder 1923. Nur in der grundsätz- 
lichen geistigen Tendenz soll ihre innere Verwandtschaft 
bestehen. In der Formgebung muß jede sich als Kind ihrer 
Zeit präsentieren, da jede Zeit ihre gültige Formensprache 
hat, die nicht verleugnet werden soll. Auf vielen Gebieten 
der angewandten künstlerischen Betätigung entfalten sich 
heute, von der Allgemeinheit nahezu unbemerkt, die 
Früchte der viel geschmähten «modernen Kunst» — ein 
gedankenlos benützter Sammelbegriff, der angesichts der 
vielfältigen bedeutungsvollen Zeitströmungen in dieser 
summarischen Fassung häufig zu unzutreffenden Beurtei- 
lungen führt. Ideenreich geschmückte Textilien, neuzeitlich 
lebendige Tapetenornamentik in schönen Farbharmonien 
werden beispielsweise mit Freude in Gebrauch genommen, 
ohne daß man dabei bedenkt, wie sehr sie der Experimen- 
tierfreudigkeit der weithin verpönten freien Kunst ihre An- 
regung verdanken. Wir haben auch in Deutschland die 
Künstler, die der hier genannten, verantwortungsvollen 
Aufgabe gewachsen sind, nur muß man sie aufspüren und 
ans Werk setzen. 

Die deutsche Bundespost ist sich ihrer Verantwortung für 
eine Reformierung der Briefmarke bewußt geworden und 
hat im Herbst 1954 einen Beirat für die künstlerische Form- 
gebung ihrer amtlichen Graphik eingesetzt, dem namhafte, 
in diesem Sondergebiet erfahrene und erfolgreiche Künst- 
ler des Bundesgebietes angehören. Diesem Beirat obliegt 
die Beratung des Bundesministeriums für das Post- und 
Fernmeldewesen in allen Fragen, die der Briefmarke gel- 
ten, angefangen von der Beurteilung, welchen beantragten 
Sondermarken zuzustimmen ist und welche abzulehnen sind, 
bis zum fertigen Druck. In der Ermittlung der jeweils heran- 
zuziehenden Künstler und in der Begutachtung und Aus- 
wahl der besten Entwürfe hat er eine ebenso schöne wie 
verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen. Die ersten Ergeb- 
nisse seiner Tätigkeit werden der Öffentlichkeit im Laufe 
des Jahres in Form einer Reihe von Sondermarken bekannt 
werden. 


MITTEILU te N | 
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12. Juni: Krefeld, a le Plastiken, 

s Gemälde, Zeichnungen 

Bis 12. Juni: München, Frühjahrsausstellung des Berufsver- 
ide: bildender Künstler 

Bis 26. Juni: Hannover, Ausstellung Ernst Wilhelm Nay 
Bis 26. Juni: Wiesbaden, Ausstellung: Glanz und Gestalt 
(Gegenstandslose deutsche Kunst) 

Bis Ende Juni: Hannover, Ausstellung Marc Chagall 

Bis Ende Juni: Heidelberg, Ausstellung: Mythos und moderne 
Kunst (Baumeister, Marks, Gilles, Franck, Scholz, Springer, 
Westphal u. a.) 

Bis Juni: Freiburg/Br., Ausstellung Wilhelm Gerstel. Jean 
Arp und Sophie Täufer-Arp: Skulpturen, Bilder, Graphik 
Bis 17. Juli: Hannover, Ausstellung des Deutschen Künstler- 
bundes 

Bis Juli: Köln, Ausstellung: Plan und Werk (Von der Zeich- 
nung zur Druckgraphik) 

Bis August: Augsburg, Ausstellung: Das goldene Augsburg 
— Kunst der Renaissance 

Bis Ende August: Darmstadt, Archipenko-Ausstellung 

Bis September: Essen, Europäische Theater-Ausstellung 
(Villa Hügel) 

Bis 11.September: München, Große Kunstausstellung im 
Haus der Kunst (ab 13. Mai) 

Bis Oktober: Bamberg, Domschatzkammer: Meisterwerke 
des hohen Mittelalters 

Bis Dezember: Wiesbaden, Kunstschätze aus den 
ehemaligen Staatl. Berliner Museen 

12. bis 31. Juli: Krefeld, Die griechische Mythologie im 
Spiegel der kindlichen Phantasie 

15. Juni bis 3. Juli: Berlin, Juryfreie Klaus Enno 
(Messehalle am Funkturm) 

Mitte Juli: Heidelberg, Spanische Ausstellung 

Mitte Juli: Nürnberg, Oskar Schlemmer: Gemälde, 
Graphiken 

19. bis 31. Juli: Aachen, Flämische und holländische Malerei 
aus dem 17. Jahrhundert (Aachener Privatbesitz) 


De u a 


| rhunderten) 
25 bis 31. Juli: porter Marino Ma ini: Plastiken 
Zeichnungen 


25. bis 28. August: München, ee des Ber 


verbandes bildender Künstler 


Ab 29. Juni: Braunschweig, Ausstellung: Götzen, Ahnen, 


Dämonen. Ausstellung: Was ist Graphik? 


Juni: Essen, Werke deutscher und französischer Malerei des 


19. und 20. Jahrhunderts 

Juni: München, Figurale Kompositionen, Ausstellung Teu- 
ber, Paul August Contny. Gemälde von Hayter. Max Lie- 
bermann: Gemälde, Zeichnungen. 

Juni/Juli: Berlin, Ausstellung: Das Firmengesicht 

Juni/Juli: Mönchen-Gladbach, Schweizerische Graphik der 
Gegenwart 

Juni/August: Köln, Gedächtnisausstellung Barthel Bruyn d.A. 
zum 400. Todestag 


WALTER SEYMOUR MAAS. Mit Walter Seymour Maas ist 
eine große Persönlichkeit der Werbung aus dem Leben ge- 
gangen. 

In England geboren, begann er in Frankreich als Journalist 
und Kunstkritiker. Er war Mitbegründer der « Gazette du 
Bon Ton», der englischen und französischen Ausgabe der 
Vogue und zusammen mit Charles Peignot von «Arts et 
Metiers Graphiques». 1921 gründete er in Paris die inter- 
nationale Werbeagentur Dorland in Frankreich, 1928 von 
Paris aus auch in Berlin. Seine künstlerische Persönlichkeit 
hatte daran Anteil, daß Graphiker wie Dr. Agha und Her- 
bert Bayer Pionierarbeit leisten und den Ruf der Dorland 
auch in Deutschland begründen konnten. Während und nach 
dem zweiten Weltkrieg in USA unterstützte er dort zahl- 
reiche emigrierte Künstler. Alexander Libermann, heute 
Art Director der Vogue, verhalf er zur Flucht aus Frank- 
reich. Walter S. Maas, ein Europäer im echten Sinn des 
Wortes, kehrte vor zwei Jahren in sein geliebtes Paris zu- 
rück. Er starb in Cannes im Alter von 71 Jahren. 


FRANKFURTER GRAPHISCHE GESELLSCHAFT E.V. Vor 
1933 bildete in Frankfurt a. M. eine Gruppe von Druck- und 
Werbefachleuten unter dem Namen Graphische Gesell- 


Ei schau! Herr Bäuchlein, seh ich recht? 
Mein Gott, ich glaub’, es geht nicht schlecht! 
So spricht mit neidisch-krausem Sinn 

zu ihm der dürre Fridolin. 

Worauf Herr Bäuchlein freundlich sagt, 

es nützt nichts, wenn man sich nur plagt, 
man muß auch richt'ge Werbung treiben 


und damit konkurrenzlos bleiben. 
Daß Werbung immer wirksam sei, 
dafür sorgt „Brönners Druckerei“! 


Brönners Druckerei + Inh. Breidenstein 
Buch-, Tief-, Offsetdruck, Buchbinderei 
Frankfurt am Main » Stuttgarter Straße 20-22 
Fernruf: 3 01 01 - Fernschreiber 041-1964 
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schaft ein Zentrum der Aussprache und Anregung. Die 
durch politische und kriegerische Umstande unterbrochene 
Tradition dieser Gemeinschaft ist mit der am 31. Marz er- 
folgten Gründung der Frankfurter Graphischen Gesellschaft 
E.V. wieder aufgenommen und um neue Gesichtspunkte 
bereichert worden. Das Vorstandskollegium besteht aus 
Karl Preuß (Khasana-Dr. Albersheim), Wilhelm Breidenstein 
(Brönners Druckerei), Dr. K. F. Bauer (Bauersche Gießerei) 
und Dr. G. K. Schauer (Verleger). 

Die neue Gesellschaft will durch Vortrags- und Ausstellungs- 
veranstaltungen in zwei-bis dreimonatigen Abständen eine 
lebendige Verbindung zwischen allen Teilen des graphi- 
schen Bereichs herstellen, nämlich zwischen der Industrie 
und den Gewerben des graphischen Fachs, dem Buch- und 
Pressewesen, der Werbung und den graphischen Künsten, 
der Bibliophilie und dem Bibliothekswesen. 

Das Nahziel dieses Zusammenwirkens von Persönlichkei- 
ten, die sich für Schrift und Druck, Buch und Presse mitver- 
antwortlich fühlen, ist der an fachlichen Themen genährte 
Gedankenaustausch. Des weiteren aber wird angestrebt, 
vermittelnd und anregend Bildungsveranstaltungen für die 
Gesamtheit der an graphischen Themen Interessierten zu 
fördern. 

Am 6. April1955 fand in den Räumen der Gesellschaft für 
Handel, Industrie und Wissenschaft zu Frankfurt a.M. der 
erste Vortrag der F.G.G. statt. Er behandelte ein Problem 
der Renaissance-Buchgraphik. Gräfin Maria Lanckoronska 
legte ein Ergebnis ihrer Forschungen auf diesem Gebiet 
vor: Das Rätsel des Breviarium Grimani und seine Lösung. 


Für 9! 
arbellet ipatklebend> 


Die glänzend vorgetragene kühne Beweisführung der be- 
kannten Kennerin der Buchillustration und der allegorischen 
Bildsprache stützte sich auf ein hervorragendes Lichtbild- 
material, wozu Graf Leo Lanckoronski die ein- und mehr- 
farbigen Aufnahmen machte. 


SAMMLUNG DER WERBESCHAFFENDEN VOLLZOGEN! 
Am 29. März 1955 fand in Essen die Konstituierung der Ar- 
beitsgemeinschaft Werbung (AGW) statt. An der Sitzung 
nahmen Vertreter der Spartenverbände — dem Bund Deut- 
scher Gebrauchsgraphiker e.V. (BDG), dem Bund Deut- 
scher Werberater und Werbeleiter e.V. (BDW), dem Ver- 
band Deutscher Schaufensterdekorateure e.V. (VDS) — so- 
wie Vertreter der Landeswerbefachverbände teil. 
Der Vorstand wurde einstimmig gewählt: 

Vorsitzender: Prof. Dr. Kurt Bußmann, Hamburg 
Stellv. Vorsitzender: Dr. Eberhard Hölscher, München 

Friedrich-Georg Amberg, Hamburg 

Die nun der AGW angeschlossenen Verbände der Werbe- 
schaffenden werden im Präsidialrat des ZAW eine ange- 
messene und wirksame Vertretung erhalten. Die Aufnahme 
der AGW in dieser Zusammensetzung wurde am 30. 3. 55 
durch das Präsidium und den Präsidialrat des ZAW be- 
stätigt. Es haben damit die Bemühungen, die Werbeschaf- 
fenden zu sammeln, ihren erfolgreichen Abschluß gefunden. 
Den einzelnen Verbänden bleibt ihr Eigenleben in vollem 
Umfange erhalten; in den Fragen jedoch, welche die Wer- 
beschaffenden in ihrer Gesamtheit betreffen, wird nun 
ein einheitliches Vorgehen ermöglicht. 


H f R M / -Haftetiketten, ideal als Auszeichnungs-und Hinweis-Etiketten 


auf glatten Flächen aus Glas, Porzellan, Metall und Kunststoffen. Haften ohne 


Anfeuchtung. 18 Größen in Blatt- oder Rollenpackung im Fachhandel erhältlich, 


HEINRICH HERMANN PAPIERWARENFABRIK STUTTGART-WANGEN 35 
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* Immer mehr Raucher sagen: @772 iebsten / 


ARBEITSGEMEINSCHAFT DEUTSCHER WERBUNGSMITT- 
LER E.V. In der Mitgliederversammlung vom 29. April, 
die in Goslar zusammen mit der Feier des 100jährigen Be- 
stehens der Annoncen-Expeditionen in Deutschland abge- 
halten wurde, beschlossen die Mitglieder der Arbeitsge- 
meinschaft Deutscher Werbungsmittler e.V. den Namen 
des Vereins zu ändern in Verband Deutscher Werbungs- 
mittler und Werbeagenturen e.V. Der Vorstand wurde 
einstimmig wiedergewählt mit Herrn Ewald Borgmann, 
Hannover, als erstem Vorsitzenden und Herrn Dr. A. Welt- 
ner, München, als stellvertretendem Vorsitzenden. Die Zahl 
der Beisitzer wurde von neun auf elf erhöht, und zwar 
durch Zuwahl der Herren Herbert C. Clar, Heidelberg, und 
Harry Wilkens, Hamburg. 


DER SCHWARZE BILLI. Als ehemaliger Besatzungssoldat 
lebt der Neger Billi Pulliam aus New York heute in Mün- 
chen. Er hat eine Münchnerin geheiratet, trägt oberbaye- 
rische Tracht und malt! Das Historische Stadtmuseum Mün- 
chen hat drei Bilder von ihm gekauft, und in der Ausstel- 
lung « Altmünchen im Bild» kann man sie sehen. Billi liebt 
München mit einer heißen Zärtlichkeit. Er hat die Theati- 
nerkirche mit dem Hofgarten ungemein graziös gesehen, 
und wie auf jedem seiner Bilder hat er sich selbst dazu ge- 
malt. Die Ausstellung bringt eine Fülle seltener alter Stiche, 
alter und moderner Stadtansichten. Wer nach München 
kommt, wird überhaupt in diesen Räumen immer beson- 
dere Dinge finden, die voll Anregung und Kultur stecken. 


(München, Historisches Stadtmuseum am Jakobsplatz.) 
A.S. 


BAYERN, ERLEBT UND GESEHEN. Von Walter Foitzik und 
Fritz Busse, F. Bruckmann Verlag, München, 1955. Das Reise- 
land Bayern erfreut sich in Schrifttum und Werbung großer 
Beliebtheit. Natur und Kunst, Brauchtum und Leute bieten so 
viel des Schönen und Interessanten, daß man um Stoff nie 
verlegen sein kann. Aber wie selten entspricht die Form 
der Darbietung der oft im einzelnen oder im gesamten 
hervorragenden Sache! Wie wenig wirklich gute und be- 
friedigende Plakate oder Werbeprospekte kennen wir über 
Bayern, seine Landschaften und Städte! Um so höher schät- 
zen wir das gerade bei Bruckmann erschienene « Bayern »- 
Buch, in dem ein Meister des Reisefeuilletons, Walter Foit- 
zik, Bekanntem und Unbekanntem nachgeht, es aufspürt, 
und dem Leser in köstlich-genießerischer Sprache, wie es 
nur ein in Land und Leute Verliebter kann, nahebringt. Die- 
sen, in jedem kleinen Abschnitt entzückenden Text beglei- 
ten und erläutern eine Vielzahl von Photos, vor allem aber 
69 größtenteils mehrfarbige Bilder von Fritz Busse, die, so- 
wohl vom Künstler wie von der Druckwiedergabe her, aus- 
gezeichnet zu nennen sind. Diese dem Gegenstand immer 
gemäßen Farb-Impressionen sind hervorragend ausgewählt 
und in jeder Farbnuance technisch glänzend wiedergege- 
ben, so daß schon diese Leistung für das künstlerische 
Bayern wirbt; dazu ein eleganter Leineneinband mit den 
Landesfarben, dem Landeswappen und geistlichen Symbo- 
len, vom gleichen Künstler! So bietet diese Neuerscheinung 
einen wirklich erfreulichen Gesamteindruck; sie entspricht 
allen Ansprüchen moderner Buchgestaltung und -ausstat- 
tung. (Preis: Leinen DM 13,80.) 

Walter Keim 


Unersetzlicher Wegweiser ist die Pak- 
kung beim Einkauf geworden. Material, 
Aussehen und Größe der Packung beein- 
flussen unmerkbar, aber um so wirksamer 
den Kunden. Faltschachteln sind das 
»Ei des Columbus« der Verpackung. Sie 
garantieren die Menge und Qualität des 
Inhalts, sie erfüllen die Forderung des 
Verbrauchers nach Dienstleistung, Schön- 
heit und Hygiene. Faltschachteln machen 
jede Ware zum Geschenk. 


Faltschachteln helfen verkaufen 


ee 


in Ale en n und Werk ae yon Peter Nathan so genau 


das Haier des Künstlers. Es ist ein ann 
Jas sich in die Leistungen dieses Hauses harmonisch 


_ einfügt. Gewiß liegt das Thema fernab aller marktschreie- 


rischen « Aktualität» — gerade deshalb wirkt es aber auch 
doppelt wohltuend, daß es noch Verleger gibt, die fernab 


 pfiffiger Spekulationen die Kraft der Stille beschwören. 
(Peter Nathan: «Friedrich Wasmann, sein Leben und sein 


Werk.» F.Bruckmann Verlag, München. In Leinen gebunden 


 28,— DM.) A.S. 


JAHRE UNSERES LEBENS. Einer der besten deutschen Bild- 
reporter, Hilmar Pabel, zeigt Photos von 1939 bis «her- 
nach». Vormärsche, Rückzüge, Bombennächte, Flüchtlinge, 
Elend, Strandgut und zäher Lebenswille — alles das ist in 
Bildern festgehalten. Und es sind zumeist Photos, die nicht 
für die illustrierte Presse entstanden sind, weil sie Szenen 
zeigen, an denen der Mensch Hilmar Pabel nicht vorüber- 
gehen konnte. Deshalb greift dieses Photobuch ans Herz. 
Diese Bilder soll man sich ansehen. Heute, gerade heute! 
Der Mensch vergißt so schnell, viel zu schnell. Es ist kein 
Buch der Anklage, oder irgendwie gerichteter « Propa- 
ganda». Die Bildtexte und das Vorwort von Willi Stein- 
born ergänzen die Augen Pabels, senken das Lot tief in 
die Erinnerungen dieser «Jahre unseres Lebens». Wer 
Freunde im Ausland hat, zögere nicht — hier ist ein Doku- 
ment! (Hilmar Pabel: «Jahre unseres Lebens», im Con- 
stantin-Verlag, Stuttgart-München. Preis: 18.80.) AS. 


Die DROEMERSCHE VERLAGSANSTALT IN MÜNCHEN hat 
BALZACS unsterbliche «TOLLDREISTE GESCHICHTEN » 


_ in neuem Gewande und in einer neuen Übertragung von 


Nino Erné herausgebracht. Über die Qualität seiner Uber- 
tragung zu urteilen sind wir nicht befugt, aber was uns in- 
teressiert, sind die hundert Illustrationen, die Fritz Fischer zu 
dieser Neuausgabe beigestevert hat und die in Strich- 
ätzung wiedergegeben sind. Man muß ihm bestätigen, daß 
er ein sehr sicherer Zeichner ist und es durchaus verstanden 
hat, den meist recht saftigen Geschichten Balzacs mit Witz 
und Phantasie eine entsprechende illustrative Ausdeutung 
zu geben. Das mit einem wirkungsvollen Schutzumschlag 
versehene Buch Y:ostet in Leinen 9,80 DM. 


Im gleichen Verlage sind auch in einer Übersetzung und 


Bearbeitung von Georg von der Vring COOPERS klas- 


sische LEDERSTRUMPF-ERZAHLUNGEN mit Illustrationen 
von KURT WENDLANDT erschienen. Sie verraten ein siche- 
res zeichnerisches Können, fügen sich zwanglos und orga- 


_ nisch dem Texte ein und sind im übrigen auch bemerkens- 


wert durch ihre Wiedergabe in nur zweifarbigem (Schwarz- 
Rot) Offsetdruck, was vollauf genügt, um die atmosphä- 


ee x: 


Frauengunst 


um 


Schwarze Kunst? 


Druckerschwarze steht Frauen- 
händen gewiß nicht - um so mehr 
aber schätzt die Frau alles das, was 
die Druckerkunst hervorbringt. 
Die gediegene Packung, den schö- 
nen Prospekt, das gute Buch be- 
trachtet sie mit anderen Augen 
als der Mann und liebt Farbe, 
Form und Harmonie. 

Werbung und Warenabsatz kann 
der Drucker günstig beeinflussen, 
wenn er dem Auftraggeber seine 
Erfahrungen mitteilt und zu ge- 
eigneten Papieren, Kartons und 


vorzüglichen Farben rät. 


GS-Buntfarben wurden für 
Druder ein Qualitätsbegriff! 


© 


DRUCKFARBENFABRIKEN 


GEBR - SCHMIDT GMBH 


FRANKFURT/M. - KOLN/RH. - BERLIN 


FLOMBORN/RHH. 


| 
| 
| 
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tritt die Werbung seit 1936 
zum ersten Mal wieder mit 
einer eigenen Fachausstellung 


an die Öffentlichkeit. 


Die Internationale Fachausstellung Wirtschaft und Wer- 
bung - IWA 55 - wird auf 14000 qm Fläche in modernen 
Hallenneubauten die Möglichkeit bieten, den Werbung- 
treibenden, den Werbeleitern, Werbeberatern und Wer- 
begestaltern aller Art 


Ihre Erzeugnisse und Dienstleistungen 
für Planung, Gestaltung und Durch- 


führung von Wirtschaftswerbung 


im Rahmen einer interessanten systematischen Schau und 
anregender fachwissenschaftlicher Veranstaltungen an- 
zubieten. 


Die Werbefachwelt des Kontinents wird sich zur IWA 55 
in Essen einfinden. 


Fordern Sie Prospekt, 
Bedingungen und An- 
meldevordruck für Aussteller bitte sofort an bei der 
Ausstellungsleitung IWA55, Essen, Norbertstr.2. 


Internationale Fachausstellung 
WIRTSCHAFT und WERBUNG : IWA 55 
24. September - 9. Oktober 1955 in Essen 


ausgezeichnete Wi 


rkungen erzielen kann. (Preis: 7.80 DM.) 

me EN 
SÜDAFRIKA, HEUTE. Ein neues Buch in der Länderreihe 
«Ferne Welt von heute». Das reisende Ehepaar Erna und 
Helmut Blenck schildert hier ein Südafrika, wie man es sich 
wahrscheinlich nicht träumen ließ. Aber die Blencks waren 
dort,haben genau aufgepaßt und dauernd photographiert. 
Der Text ist hauptsächlich von Frau Blenck geschrieben. 
Natürlich wirkt es nicht welterschütternd, wenn man lesen 
muß: «... vergnügt beobachte ich meinen Mann, wie er 
mit Genuß einen großen Löffel Zucker in seinem Kaffee 
verrührt». Dazu braucht man nicht gerade nach Südafrika 
zu fahren. Die Gefahren, die der Ichton gerade bei Reise- 
beschreibungen in sich birgt, sind jedoch im allgemeinen 
geschickt umgangen. (Erna und Helmut Blenck: « Südafrika 
— heute», mit 24 Farb- und 106 Schwarzweißphotos, 
19,80 DM, im Umschau-Verlag, Frankfurt am Main.)  A.S. 


AMOR AUF WELTREISE. «Bitte Platz nehmen zum ersten 
Kuß!» klingelt der «Schelm », wie er einmal genannt wurde, 
durch den Laufgang des Exprefizuges. Und im Coupe sitzt 
ein berühmtes Paar: der verträumte Peynet-Kavalier und 
seine holde angebetete Liebste. Ein neues Album des fran- 
zösischen Meister-Humoristen läßt das Paar durch die 
ganze Welt reisen, und alte Liebe rostet nicht! Weder jene 
dieses einmaligen Paares noch die unsere zu ihm und sei- 
nem Schöpfer Raymond Peynet. Man weiß nicht, welchen 
Einfall man zitieren soll, so zauberhaft ist das alles, so 
naiv und so zart zugleich. Und obendrein — das ist ja das 
Einmalige — so komisch! Das Nobelpreis-Komitee müßte 
wahrhaftig für einmal den «Nobelpreis für Humor» ver- 
leihen und ihn Peynet überreichen! (« Amor auf Weltreise », 
eine Geographie für Empfindsame von Raymond Peynet. 
Im Rowohlt-Verlag, Hamburg. Preis: 7.80 DM.) A.S. 


Durch seinen sinnvoll unter der Verwendung von Ultra- 
holz-Edelfurnieren gestalteten Einband präsentiert sich dem 
Betrachter überraschend und vielversprechend zugleich ein 
schon vor einiger Zeit von den Spitzenverbänden der deut- 
schen Holzwirtschaft herausgegebenes und in der KLEINEN 
VERLAGSGESELLSCHAFT ZU: STUTTGART erschienenes 
Werk unter dem Titel «VOM WUNDER DES HOLZES», 
als dessen Verfasser FRANZ ULRICH GASS UND AGNETE 


MAN SIEHT ES SOFORT: 


GUTE TYPOGRAPHIE-BRILLANTE BILDWIEDERGABE 


DAS SIND 
MIDDELHAUVE-DRUCKE 


DIE VERKAUFEN HELFEN 


i 


DRUCKEREI DR. FRIEDRICH MIDDELHAUVE GMBH OPLADEN RHLD. 


BAUM zeichnen. Es ist kein Fachbuch im eigentlichen Sinne, 
sondern es dient wohl mehr propagandistischen Zwecken, 
indem es die reichen und vielseitigen Verwendungsmég- 
lichkeiten des Holzes im Dienste unseres menschlichen Le- 
benshaushaltes und unserer Tagesbedirfnisse aufzeigt. 
Was dieses Buch aber besonders auszeichnet, ist die GuBere 
Form, durch die es seinem Thema gerecht wird. Es zeugt 
von einer sehr sorgfältigen und überlegten graphischen 
und typographischen Gestaltung, die in der Wahl und An- 
ordnung der Bilder, in dem klugen Einsatz der farbigen 
Mittel und nicht zuletzt in der vorzüglichen drucktechnischen 
Behandlung ihren Ausdruck findet, so daß hier ein wirklich 
lebendiges Werk von zeitgemäßer Haltung vorliegt, das 
man nur mit Vergnügen zur Hand nehmen und betrachten 
kann. E. H. 


SCHWAMM DRÜBER, lautet der Titel einer «Schönheits- 
fibel für junge Mädchen» — und listigerweise ist auch 
gleich der Einband dieser Fibel abwaschbar. Die Zeichnung 
selbst, auf rosa Grund, ist wohlgelungen. Dasselbe gilt 
für die Illustrationen. Marianne Richter, Köln, hat das alles 
mit Charme und sicherem Können gezeichnet. Von einem 
weiteren Werk: «Bitte so», Anstandsbüchlein für junge 
Damen, kann man das leider nicht behaupten. Was der 
Illustrator Fritz Boddin, Düsseldorf, dabei an Flüchtigkei- 
ten bietet, geht einfach zu weit. Zudem wirken die ange- 
deuteten Typen zumeist spießig — bemerkenswert, wie vor 
allem jedes Profil daneben geht. Die Fibel liegt im 38. Tau- 
send vor, verbreitet also rotierend enttäuschende Striche- 
leien. Wesentlich angenehmer ist wiederum der Eindruck 
bei dem «Buch mit Herz» von Rosemarie Harbert: «Wir 
sind nämlich Kinderreich». Es wurde von H. G. Lenzen, 
Moers, illustriert. Das ist alles tadellos gezeichnet und 
macht Spaß! Der Umschlag allerdings, von Werner Labbe, 
Köln, ist garnicht nett. (Alle drei Bücher im Paulus Verlag, 
Recklinghausen.) AS. 


ALTE NAHMASCHINEN, nicht ohne Rührung zu betrachten, 
sind in einem neuen Heft der « PFAFF-Mitteilungen » abge- 
bildet. Die rührigen Hausmitteilungen sind nach wie vor 
gut geleitet. (PFAFF, Nähmaschinenfabrik Kaiserslautern.) 

AS. 


«MUDDER, SPARR DE DEERNS IN, Löns is up Jagd!» So 
sprachen die Bauern in der Heidmark, und sie wußten, 
warum. Eine ungemein anregende und menschliche Studie 
über den Dichter der Heide, Hermann Löns, hat in einer 
Festschrift der Firma Wolff & Co. Platz gefunden. Wer ist 
Wolff & Co.? Wer Verpackung braucht, Duplex- und Tri- 
plex-Folien, Kollodiumwolle und ähnliches, der weiß es. 
Das traditionsreich@ Unternehmen hat früher das «rauch- 
lose Pulver» ausgearbeitet und wußte einmal in Sachen 
«Raketenpulver» sehr gut Bescheid. Die Anlagen wurden 
1945 gesprengt. Es ist ein selten interessantes und gut auf- 
gemachtes Heft, was da vor uns liegt — ein Musterbeispiel 
dafür, daß sich Sympathisch-Menschliches sehr gut mit seri- 
ösem Vortrag verbinden läßt. Und so wirkt auch der Spruch 
am Schluß: « Wechselnde Pfade — Schatten und Licht — 
Alles ist Gnade — Fürchte Dich nicht» durchaus unpathetisch. 
(Wolff & Co., Walsrode. Redaktion der Schrift: Dr. Przi- 
bylla, Walsrode.) AS. 


Die farbigen Kristallschalen der Rosenthal-Glasabteilung 
bilden in aparten Formen und neuartigen Schliffen eine 
lebendige Bereicherung fiir die moderne Wohnung. 


Dem besonderen Ausdruck der modernen asymmetrischen 
Vasenplastiken entsprechend, schuf Klaus Bendixen ab- 
strakte Figurationen auf dem Porzellan. Er unterstreicht 
hiermit den Konzentrationspunkt der plastischen Form und 


verleiht den Gefäßen einen eigenen Reiz. 


van Ah 


WELTMARKE 
DES PORZELLANS 


im RESET 


| Betreuer angesehener Firmen der Industrie und des 
a 


ma b 2 Konsumgüter-Sektors, 
A 
en, 
ar sucht 
% “2 | für die laufenden Gestaltungsaufgaben, in der Haupt- 


sache Prospekte, Kataloge, Inserate, Plakate usw. 


. TER, ‘der in len Ener nen eh i ist; = 
einen Helectig Degen = Lah 


FIGURLICHEN GRAPHI KER 


und einen 


R Et S CH E U R der als wirklicher Könner, mit gutem Einfühlungsvermögen, 


amerikanisch und auch ausgleichend arbeitet. 


Die Stellungen sind angenehm und gut bezahlt. Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, 


Referenzen und Arbeitsmustern verschiedener Entwurfsformen unter G 178 an den Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Eine (hance 


fiir einen jungen Werbe-Graphiker, 


der vielseitig und sicher in Schrift, Figur und Sachdarstellung ist -für einen 
f einfallsreichen, klar denkenden und positiven Menschen, der jede Aufgabe 
exakt und mit Begeisterung löst -der eventuell auch Talent zum Texten hat 
(aber nicht unbedingt erforderlich). - Ein kleines, in der Markenartikel- und 
ir 7 Versandhaus-Werbung sehr erfolgreiches, modernes Werbeunternehmen bietet 

Er. eine interessante Dauerstellung mit überdurchschnittlichen Verdienst- und 
k Entwicklungsmöglichkeiten. Bewerbungen mit ausführlichen Arbeitsproben, 
Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltswünschen erbittet 


WERBEBERATER BDW 


WALTER MÜLLER 
y MOHRENSTRASSE 25b 


COBURG [BAYERN 


Altes Druck- und Verlagshaus sucht für seinen neuen schöngeistigen Verlagszweig heiterer Literatur Graphiker bzw. Graphikerinnen 


Bedeutende Werbe-Agentur im Rhein-Main-Gebiet 


sucht zum baldigen Eintritt in ihr Atelier einen 


GRAPHIKER 


Ein guter Layouter mit technischem Verstandnis und Hedrons auf dem Gebiet 
der Automobilwerbung hat im Rahmen eines frischen teams Gelegenheit,eigene 
Ideen zu entwickeln und auszuführen, 

Kollegen, die sich an einer interessanten Aufgabe begeisteen können, bitten 
wit, ihre Bewerbung mit Arbeitsproben zu richten unter G 175 an Verlag 
F, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Unsere Mitarbeiter haben von dieser Anzeige Kenntnis. — 


r in freier Mitarbeit für Illustration, Buchausstattung und Gestaltung von Werbemitteln. Angebote unter Beifügung einiger weniger Probe- 


arbeiten, die jedoch die Handschrift des Künstlers in charakteristischer Weise zum Ausdruck bringen sollen, werden erbeten unter G 174 


En GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für Layout und Prospektgestaltung, befähigt auch in der Waren- 

darstellung, von einem führenden Werk des Bürobedarfs zum baldigen 
Eintritt gesucht. 

Angebote von jüngeren Herren, die vor allem auch Erfahrung in Positiv- 


Retusche besitzen, mit Bild, Lebenslauf und Arbeitsproben unter G 179 an 


den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


MODEGRAPHIKERIN 


mit Fachschulausbildung (auch Prospekte, Plakate, Inserate) sucht neuen Wir- 
kungskreis. Angebote unter G176 an den Verlag F, Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach, 


an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Selbständiger Gebrauchsgraphiker (38) im Raum 
Köln,sucht begabte Kollegin (auch Modezeichnerin) 
welche überdurchschnittlich arbeitet und schon in der Praxis tätig ist zur Zu- 
sammenarbeit und späteren Lebensgemeinschaft. Angebote mit Arbeitsproben 
und den üblichen Unterlagen unter G 177 an den Verlag F. Bruckmann, An- 
zeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GLÜCKWUNSCHKARTEN 


Künstlerisch talentierte Damen und Herren für neuartige intensive Zusammen- 

arbeit speziell auf dem Glückwunschkartensektor mit volkstümlichem Ge- 

schmack von führendem Werk gesucht. Anfragen unter G 167 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


WEINETIKETTEN 


'WIR SUCHEN LAUFEND GESCHMACKVOLLE ENTWÜRFE 
Unverbindliche Angebote erbeten an 


ETIKETTENFABRIK BERLIN 
Engelmann & Lauritzen 0.H.G. Berlin SO 36, Wrangelstraße 97/99 


DAS WEBREFACHLICHE INSTITUT München feiert sein 
fünfjähriges Bestehen. Eine instruktive, sehr übersichtliche 
Festschrift gibt Kunde vom Wirken dieses Institutes, das 
sich um systematische Nachwuchsausbildung ernst und er- 
folgreich bemüht. Unsere herzlichsten Glückwünsche zum 
Jahrestag! (Werbefachliches Institut München, Werbewis- 
senschaftliches Institut, München 2, Brienner Str. 24.) A.S. 


EMMENTALERSTR. (GUT GELOCHT) ... ist auf einem Weg- 
weiser zu lesen, der zu einer Straße voll von Schlaglö- 
chern führt. Das hübsche Photo findet sich in einem Heft 
«Gute Fahrt», der Zeitschrift für den Volkswagenfahrer. 
Eine gut gedruckte und geschickt geleitete Monatsillustrierte. 
(Verlag Delius, Klasing & Co., Bielefeld, Mauerstr. 8.) A.S. 


HAILE SELASSIE, der Kaiser von Äthiopien, nahm mit einem 
Händedruck einen «R27 mit HANOMAG-Frontlader, LFE- 
Anbaumähbalken und LFH-Drehpflug» in Empfang. Die 
Maschine wurde ihm von Herrn Dr. N.L. Wallem über- 
geben und ist für die von deutschen Wissenschaftlern ge- 
leitete Landwirtschaftsschule in Ambo, Äthiopien, bestimmt. 
Das Photo dieses zeremoniellen Aktes ziert ein neues Heft 
der Zeitschrift: « HANOMAG in Wort und Bild.» Die ganze 
Ausgabe ist wohlgelungen! (HANOMAG-Werbeabteilung, 
Hannover-Linden.) AS. 


RINGELNATZ-VERSE sind einem Prospekt für « Indanthren » 
vorgesetzt. Unter ihnen ist zu lesen: «Er war ein großarti- 
ger Poet und eine ehrliche Haut. Möge er verzeihen, daß 
wir ihn für unser kommerzielles Anliegen bemühen ». Muß 
man den Charme, mit dem dieser kleine Faltprospekt ge- 
macht ist, noch besonders betonen: Er spricht für sich selbst, 
auch die bunte Graphik ist nett gelöst. (Badische Anilin- & 
Soda-Fabrik, Ludwigshafen am Rhein.) A.S. 


DIE HEIDELBERGER NACHRICHTEN erweisen sich als 
Hefte von ausgezeichneter moderner Vitalitat. Ungemein 
erfreulich, wie gescheit und lebendig ihre moderne Linie 
eingehalten wird. Ein Heft ist munterer wie das andere, 
bravo! («Heidelberger Nachrichten», Hausmitteilungen 
der Schnellpressenfabrik AG, Heidelberg.) AS. 


SCHONE ALPHABETE. Die Haas’sche Schriftgießerei über- 
rascht mit einer besonders hübschen Mustermappe ihrer 
Typen. Der mehrfarbige Umschlag mit seinen tanzenden 
Lettern erfreut. Die Typenmuster selbst sind auf einzelnen 
Blättern bequem aus der Mappe herauszunehmen. (Haas’- 
sche Schriftgießerei AG, Münchenstein-Basel.) A. S. 


« ALPHA UND BETA» stellt die Bauersche Gießerei, Frank- 
furt am Main, vor. Gutgewählte Muster und Proben zeigen 
eine frische Versalschrift in zwei verschiedenen Formen, 
neve Wirkungen werden damit erzielt. 

Die Rührigkeit der deutschen Schriftgießereien ist beispiel- 
haft. Für schlechtgewählte Typen in Werbeschriften gibt es 
einfach keine Ausreden mehr! A. S. 


VOM ZAUBERTRANK ZUR SAUNA. Ein ergötzliches Wer- 
beheftchen für die Haus-Liege-Sauna «Thermosan» der 
Klepper-Werke, wurde von Werbeberater Engelbert Hof- 
heinz gestaltet. Ein Sonderlob verdient der mehrfarbige 
Umschlag. (Klepper-Werke, Rosenheim.) 


NUBPNAU cn. 5. 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustiicke fiir die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung, 
Blink und Bewegung +» Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an! 


FESETORUCK 
IT 
VORTEILHAFT | 


ts sind nicht nur die bekannten technischen 
Vorzüge, die das Offset-Verfahren in so aus- 
gezeichneter Weise für den Werbedruck geeig- 
net machen. Der wesentliche Vorteil liegt bei 
ausreichend großen Auflagen in der überaus 
günstigen Preisstellung, wodurch Sie Ihre 
Werbemaßnahmen erfolgreicher und ren- 
tabler gestalten können. Fordern Sie 


Angebotundleistungsproben! 


GiossMuchkerei 


JLLERTE EWALD: 


STEINHEIM AM MAIN 
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sucht für sein graphisches en 
Jungen, tüchtigen 
GRAPHIKER 


: fir Verpackung und Werbemittel 


Bei einer besonderen Begabung fiir Schrift oder Figur ist ein ausreichen- 
des Können auf den anderen Gebieten erforderlich. 
; Wir erwarten eine saubere und flotte Arbeitsweise. 
“i ; Charaktervolle Herren im Alter bis zu 26 Jahren, welche diesen Anfor- 
BR derungen gerecht werden, richten ihre Bewerbung (handgeschriebenen Le- 
DI Ar benslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Arbeitsproben, Gehaltswunsch, 


Eintrittstermin) unter G 182 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 


Bun waltung, München 20, Abholfach. 


Ee WERBEUNTERNEHMEN 
5 sucht zur laufenden freiberuflichen Mitarbeit einen 


5 SPEZIALISTEN 


ß : fiir die Gestaltung von Gebrauchsdrucksachen, Briefblattern, 
' ar, Mitteilungen, Rechnungen usw. Angebote mit einigen Arbeitsproben unter 
% G 181 anden Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach, 


= GRAPHIKER 


26 Jahre, perfekt in Schrift und Sachdarstellungen fiir Kataloge, Prospekte 

und Plakate, mit vielseitiger praktischer Erfahrung, in ungekiindigter Stellung 

sucht neuen Wirkungskreis, Angebote unter G 180 an den Verlag F, Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


ao 
Cikllon wd SADE AA, 
GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-ALTONA- WINTERSTRASSE&4 


Bertagen OPAL 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung folgender Beilagen: 


Großdruckerei Gebr. Illert GmbH., Klein-Auheim, Hanau/M.»Illert-Etiketten« 


Buchdruckerei Hildebrand & Stephan, Berlin SW 29, Blücherstraße 31a 
»Welche Schrift nehme ich« 


Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle »Rittersporn« 


durch das künstleri 
der und damit zuglei 
Überblick über den heutigen Stand der niederländischen 
Gebrauchsgraphik vermittelt. Es hat, wie aus den einlei- 
tenden Worten hervorgeht, letztlich das Ziel, die Auftrag- 
geber des Handels und der Industrie darüber aufzuklären, 
daß es «keine gute Werbung ohne gute Formgebung» 
gibt. Das rund 200 Seiten umfassende Buch mit seinen vier 
len ein- und mehrfarbigen Bildwiedergaben ist sehr auf- 
wendig gemacht und verdankt seine gute drucktechnische 
Haltung der dankenswerten Unterstützung zahlreicher Un- 
ternehmen des graphischen Gewerbes. Es ist teils in Offset-, 
Tief- und Buchdruck hergestellt, wobei man in diesem Fall 

die Feststellung machen darf, daß der Buchdruck noch 
immer die beste und prägnanteste Wiedergabe von ge- 
brauchsgraphischen Bildvorlagen gewährleistet. Das nach 
den verschiedenen werblichen Aufgabengebieten klar und 
übersichtlich gegliederte Jahrbuch vermittelt dem Betrach- 

ter den Eindruck, daß in den Niederlanden zahlreiche tüch- 
tige Fachkräfte wirken, die sichtlich bemüht sind, ihre Lei- 
stungen immer mehr auf das internationale Niveau abzu- 
Ef. 


stimmen. 


Die DEUTSCHE AKADEMIE DER KÜNSTE IN BERLIN ver- 
öffentlicht laufend in Form von meist recht umfänglichen 
und auch durchweg gut ausgestatteten und reich bebilder- 
ten Broschüren Berichte über die von ihr veranstalteten 
Ausstellungen, von denen uns drei solcher Publikationen 
zur Besprechung vorliegen. Eine von ihnen ist dem Schaf- 
fen des Malers Otto Nagel gewidmet, dem zu Ehren aus 
Anlaß seines sechzigsten Geburtstages eine Akademie- 
Ausstellung veranstaltet wurde. Mehr noch interessiert uns 
der Katalog einer Gedächtnisausstellung für HEINRICH 
VOGELER, der einstmals als Illustrator und Buchkünstler 
eine so bedeutsame Rolle spielte und der sich dann später 
nach inneren Wandlungen und seiner Übersiedlung nach 
Rußland zu einem bemerkenswerten Maler und Gestalter 
großformatiger Agitationsbilder entwickelte, worüber diese 
Broschüre an Hand zahlreicher Bildproben interessante 
Aufschlüsse gibt. Uber «CHINESISCHES KUNSTSCHAF- 
FEN » gibt uns schließlich ein gleichfalls sehr umfänglicher 


GERHARD BRINKMANN, WERBEKARIKATUREN 
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Erwin Berghaus, München, Thierschplatz 4 
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Ausstellungskatalog Aufschlüsse, der zahlreiche Bildwieder- 
gaben von Plastik, Graphik und Malerei aus der Vergan- 
genheit und unmittelbaren Gegenwart enthält und auf- 
zeigt, wie die fortzeugende Tradition der alten Kunst in 
dem heutigen Kunstschaffen Chinas ihren Ausdruck und 
Niederschlag findet. BA 


EINEN MESSE-TEST gibt die Ausstellungs-GmbH. Köln. Er 
ist von der Gesellschaft fiir Marktforschung in Hamburg 
verfaßt und dient der Kölner Internationalen Hausrat- und 
Eisenwarenmesse. Eine gute Vorwerbung für die « Anuga», 
Köln 1955, gibt der Prospekt «Packung und Verpackung ». 
Eine Sonderschau dazu wird auf der kommenden « Allge- 
meine Nahrungs- und Genußmittel-Ausstellung» stattfin- 
den. (Messe- und Ausstellungs-GmbH., Köln-Deutz.) A.S. 


EIN GRANDSEIGNEUR läßt sich zum Privatspaß raffinierte 
Druckproben herstellen — nur das Beste in Typographie 
und Material ist ihm gut genug... diesen Eindruck vermit- 
teln die Werbegaben der John P. Smith Company, New 
York. Wie gesagt, zu einer bestechenden Aufmachung ge- 
sellen sich glänzende drucktechnische Leistungen. Die Firma 
wurde 1873 gegründet, ihr Atem aber kündet den morgi- 
gen Tag. («Proof», John P. Smith Company, Inc., 193, Platt 
Street, Rochester 14, N.Y.) A.S. 


ADAM OPEL... baut keine Benzinkutschen! schrie einmal 
die brave Witwe Opel auf. Aber die Söhne des großen 
Pioniers taten es doch! Eine fesselnde Studie über OPEL von 
Hans-Günther Wolf leitet das neve « Englebert-Magazin » 
ein. Wir wiesen zwar wiederholt auf diese Zeitschrift hin — 
aber auch diese Nummer ist so gut, daß man sie nicht 
übergehen kann. (Englebert-Magazin, Aachen-Rothe Erde). 

AS. 


NORDRHEINLAND — EINE GROSSE STADT, lautet der 
glückliche Titel eines neuen Werbeprospektes. Ansonsten 
ist die Sache weniger glücklich. Trotz offensichtlicher Be- 
mühung wird das übliche Schema nicht gesprengt. Die 
Fotoauswahl ist nicht gerade umwerfend, Und die gezeich- 
neten Vignetten sind einfach provinziell. Merkwürdig, daß 
der rührigen Leitung kein überzeugender Wurf gelingt! 
(Landesverkehrsverband Rheinland e.V., Bad Godesberg.) 

A.S. 
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Im KURT DESCH VERLAG IN MÜNCHEN ist ferner noch 
unter dem Titel « OHNE WORTE» ein broschiertes Buch er- 
schienen, das auf rund 120Seiten eine Auswahl von Arbei- 
ten der besten französischen Karikaturisten enthält. Es ist 
fast schon mehr ein Büchlein für Feinchmecker, denn die 
Zeichnungen sind oft frivol, manchmal sogar ein wenig un- 


E. H. 


MODERNE KALTE-AGGREGATE werden in einem geglück- 
ten Prospekt der Göldner-Werke, Stuttgart, präsentiert. 
Ebenso eindrucksvoll und umsichtig wirkt ein Prospekt 
«Förderanlagen» für das Eisenwerk Gebr. Wöhr, Unter- 
kochen. Beide Arbeiten entstanden im Werbeatelier Erwin 
Pfirrmann, Stuttgart-Birkach. A. S. 
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.. will zur Lösung sozialer Fragen beitragen, es befaßt sich daher mit Fragen inner- 
betrieblicher wie Ubergeordneter Sozialpolitik. Menschenführung, Psychologie, Arbeit und Arbeitsleistung sowie Entlohnung 


bilden den Inhalt seiner Aufsätze, in denen Forschung und Praxis gleichermaßen zu Worte kommen... Kieler Nachrichten 


... die Zeitschrift will den Menschen in den Mittelpunkt der Wirtschaft stellen und von 
einer Grundhaltung humanistischer bzw. christlicher Denkart ausgehen. In ihr sollen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 


Wort kommen... Der Bund, Köln 


...sie will den Menschen in der Wirtschaft, in den Betrieben und in der Verwaltung 
erkennen und bei allen Überlegungen stets vom Menschen ousgehen und zum Menschen zurückkehren. Der Rahmen ihrer 
Publizistik wird weit gespannt. Erumfaßtden volkswirtschaftlichen Bereich, die Betriebswirtschaft, betriebliche Altersfürsorge, 
Gesundheitspflege, das betriebliche Wohnungswesen und die Berufsausbildung. Besonders sollen die Fragen der Men- 
schenführung und dieBeziehungen unter den Menschen im Betrieb, weiter die Verbesserung der Arbeitsleistung, Arbeitstech- 


nik und Rationalisierung und Arbeitspsychologie gepflegt werden... Mitteilungsblatt des Arbeitsministeriums Württemberg 
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